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Die neugeschaffene Lage.
Verhandlungen im Hauptquartier.

Durch den Friedensschluß mit der Ukraine und 
Alglerch mit der Friedenserklärung Trotzkis ist die 
russische Dampfwalze, die sich seit August 1914 aus 
^em Wege nach Berlin und Wien befand, und von 
^wyd George trotz mehrfachen Versagens rücksichts- 
^bimmer wieder geheizt wurde, endgiltig liegen 

geblieben. Das Heizmaterial mußten die M il­
b e n  russischer Krieger liefern, die für englische 
^roberungsziele nutzlos ihr Blut vergossen und ihr 
^genes Land in namenloses Unglück stürzten. Der
I ^egsverlängerer Lloyd George hat umsonst ver­
sucht, aus dem militärischen Zusammenbruch Ruß­
lands noch in letzter Stunde zu retten, was zu retten 
war. Die Siege HindenSurgs und Ludendorffs 
und die unvergleichlichen Taten des deutschen Volks- 
tzeeres verdarben ihm ein- für allemal seine Rech­
nung und erreichten, daß aus dem Zweifrontenkrieg, 
er Deutschlands Untergang bringen sollte, der 

Dtnfrontenkieg geworden ist, für dessen Wetter­
führung den englischen Premierminister allein die 
, Erantrvortung trifft. Die Ströme von Blut, die 
uch der Kriegserklärung von Versailles noch ver- 

Mssen werden sollen, werden lediglich auf den 
^rllen dieses Mannes hin fließen, der der impe- 

ulistischen Ziele Englands wegen, der ganzen Welt, 
» "kriegführenden sowohl wie den Neutralen, die 
Öffnung und den Traum des langersehnten allge- 

einen Volkerfriedens zerstört hat.
V Zukunft wird lehren, welche Wege unsere 
sKs b*ESierung und oberste Heeresleitung ein- 
! .lagen wird, um der neugeschaffenen Lage gerecht 

Es liegt auf der Hand, daß unsere ver­
antwortlichen Stellen kein Interesse mehr daran 
^wen können, endlos mit Herrn Trotzki weiter zu 
paktieren, wie es andererseits sicher ist, daß an 

militärischen Zustand an der deutsch-russischen 
thront von unserer Seite aus nichts geändert werden 

Wer die Stellung, die Deutschland der 
. ^Swalistenregierung gegenüber einnehmen wird, 
^  noch nichts beschlossen worden. Zunächst verhan- 
sln unsere leitenden militärischen und politischen 

allen im Großen Hauptquartier, wohin sich, wie 
gemeldet, der Reichskanzler und der Staatssekretär 
es Auswärtigen Amtes gestern begeben haben.

kniren Fall werden, wie die „Post" hört, 
7-rvtzkis Vorschläge für einen etwaigen neuen Ver- 
- n^lungsort — Vrest-Lrtowsk liegt bekanntlich 

auf ukrainischem Boden — ohne weiteres an- 
^nnmmen werden. Ein neutraler Ort kommt von 
sVrn^.rein nicht inbetracht. Es ist sogar wahr- 
^ernuch, daß die zunehmende Unsicherheit in 
Derersburg uns Zwingt, unsere noch dort beratenen 
^Ennsswnen nach Berlin zurückzurufen und es 

Trotztr zu überlassen, ob er seine etwaigen 
nrterlungen nach Berlin gelangen lassen will.

Ein merkwürdiges Licht auf das Verhalten der 
^ Maximalisten in der Friedensfrage

9s E g e n s  die Tatsache, daß der von Lenin 
E  gerichtete Funkspruch, in dem den Sol- 

der Demobilmachung unter der 
Schrift "Freden, Frieden, Frieden! Rußland 

mnpft mcht mehr!" mitgeteilt worden war, durch 
^  Stunden danach erlassenes Telegramm 

wieder ra,siert wurde. Es scheint also. als ob man 
^ ^ . ^ b u r g  durchaus noch nicht ganz ernst mit 
«er Frredenserklärung vom 9. Februar nimmt.

^  "Lokalanz/' mitgeteilt wird, hat 
den Fmedenszuitand einseitig erllärt. Eine 

Gegenerklärung der Mittelmächte ist nicht erfolgt.
dre. Unsicherheit in R u ß la n d  fortdauert 

«nd Rußland sein Verhalten gegeir die Ukraine und 
Zustand^ bleibt es bei dem gegenwärtigen

Weitere Verhandlungen mit der Ukraine. 
Mständiger Stelle erfährt das „Pos. Tage- 

"  ^ ^  ure wirtschaftlichen Verhandlungen 
Mütchen den Mittelmächten und der Ukraine in 
«erlrn fortgesetzt werden. Zu ihnen werden auch 
Mehrere Vertreter der österreichisch-ungarischen Re- 
g-«rung nach Berlin kommen. Die Berhandlunqen

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

lind

B e r l i n ,  13. Februar. (W.-T.-B.).
G r o ß e s  H a n p t q u a r t r e r  

W e s i l i c h e r S r i e g s s c h a u p l a h :  
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

13. Febmar.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Stärkere Erkulldungsabteilungen, die der Feind nördlich von Lens «nd 

nördlich vom Omignon-Bach einsetzte, wurden im Nahkampf abgew esen. Im  
übrigen blieb die Gefechtstätigkeit auf kleinere Erkundungen und Artillerie­
feuer in einzelnen Abschnitten beschränkt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Nach heftiger Feuerstekg-rnng zwifch -n Flirey und der Mosel stießen mehrere 

französische Kompagnien bei RemenauvMe und im Westteile des Priester- 
waldes gegen unsere Linien vor. Nach kurzem Kampf wurde der Feind 
unter schweren Verlusten zurückgew rfen. Gefangene blieben in unserer Hand.

Am Sudel-Kops und am Harlmannsweiler - Kops Artillerie- und 
Minenkämpfe.

I n  Vergeltung feindlicher Bombenwürfe auf Saarbrücken am 5. Februar 
griffen unsere Flieger gestern Abend die Festung Naney mit Erfolg an.

Mazedonische Front:
Bei Monastir und am Wardar Artillerie- und Fliegertatigkeit.
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.

Der Erste GenecalQuartiermeister: L u d e n d o r f f .

werden schon in den nächsten Tagen ihren Anfang gung des Kriegszustandes. Dem Kaiser, der gestern
nehmen

Wie über Lemberg gemeldet wird, trifft das 
ukrainische Generalsekretariat Vorbereitungen zur 
Wiederaufnahme geregelter Beziehungen mit 
Mitteleuropa. Sofort nach Ratifizierung des Frie- 
densvertragss in Wien wird die Herstellung einer 
direkten telegraphischen Verbindung zwischen Kiew 
und Berlin in Angriff genommen. Die geregelte 
Postverbindnng soll so schnell wie möglich wieder 
hergestellt werden. Es wird damit gerechnet, daß 
Deutschland und Österreich vom Hochsommer ab die 
Lieferung von Frachtwagen übernehmen können, 
damit ein Teil des Erntenberschusses seiner B e­
stimmung zugeführt werden kaim. Für die nächste 
Zeit kommt als Transportmittel in erster Linie der 
DamAerverkehr im Schwarzen Meer infrage. S o­
bald in SLdrußland normale Zustände herrschen 
und eine Einigung mit der Kaufmannsgilde und 
den städtischen Körperschaften in Odessa erzielt ist, 
soll ein regelmäßiger Frachtverkehr zwischen Odessa 
einerseits und Konstanz« und Konstantinopel ander­
seits eingerichtet werden. All« in den Schwarzen 
Meer-Häfen liegenden Schiffe werden für diese 
Zwecke gechartert; Betriebsmttel sind reichlich vor­
handen.

» *

Freudige Stimmung in Osterreich-Ungarn.
Aus Wien wird unter dem 12. Februar gemel­

det: Der Eindruck, welchen der Friedensschluß mit 
der Ukraine in der ganzen Monarchie hervor­
gerufen hatte, wurde noch wesentlich vertieft durch 
die Beendigung des Krregszustandes seitens der 
russischen Regierung, Aus der ganzen Monarchie 
treffen Berichte ein, welche von der freudigen Ge­
nugtuung über diese Ereignisse Zeugnis geben, die 
auch äußerlich deutlich hervortritt, daß überall 
Fahnenschmuck angelegt wird und Dankgottesdienste 
abgehalten oder vorbereitet werden. Die Wiener 
Presse würdigt die Bedeutung der Ereignisse in 
Vrest-Lrtowsk vom politischen, wirtschaftlichen und 
militärischen Standpunkt aus. An der Börse ist 
stürmische Kauflust für die meisten Effekten bemerk­
bar, wobei die Kurse sprunghaft steigen; die wich­
tigsten Papiere um 33 und 40 Kronen, türkische 
Bahnen um 80, Maschinenfabriken um 30 Kronen, 
Elektrizität um 33, in Budapest Schiffahrts-Aktien 
bis 130. Der Anlagemarkt bewahrte ruhige 
Haltung.

Aus Budapest wird gemeldet: Die Bevölkerung 
der ungarischen Hauptstadt stand ganz unter dem 
Eindruck der Erklärung Trotzkis über die Beenvi-

aus Siebenbürgen in Budapest eingetroffen war, 
wurden von der Bevölkerung begeisterte Ovationen 
dargebracht. Bei seiner Abreise äußerte sich der 
Kaiser dem Bürgermeister Dr. Barczy gegenüber: 
„Der heutige Tag ist der glücklichste meines Lebens, 
denn der erste Schritt auf dem Wege zum allge­
meinen Frieden ist getan, und das war wohl das 
schwierigste."

Aus der bayerischen Abgeordnetenkammer.
Die gestrige Sitzung der Kammer der Abge­

ordneten eröffnete, wie W. T.-B. aus München 
meldet, der Präsident von Fuchs mit folgender An­
sprache: Seit der letzten Sitzung ist ein bedeutungs­
volles, im ganzen Lands mit berechtigter Freude 
aufgenommenes Ereignis eingetreten: der erste
Friedensschluß in diesem Weltkriege. Der Friede 
zwischen dem Vierbund und der ukrainischen Volks­
republik ist am 9. Februar unterzeichnet worden. 
Voll Dank gegen Gott, unsere tapferen Heere und 
ihre Führer, sowie gegen die Vertreter der verbün­
deten Staaten in Vrest-Lrtowsk wollen wir dieses 
ersten Erfolges versöhnlichen Geistes und gerechten 
Verständigungswillens gedenken. Schon beginnen 
sich weitere wichtige Folgen an denselben zu 
knüpfen. Wir hören, daß für Rußland die Beendi­
gung des Kriegszustandes erklärt wurde. Einig und 
geschlossen im Innern wie nach außen, vertrauen wir 
voll ruhiger, fester Zuversicht, daß die Ereignisse im 
Osten und nach ihnen der ganze große Verteidi­
gungskampf des deutschen Volkes und seiner Ver­
bündeten zu einem glücklichen Abschluß gelangen 
werden.

Schwedische Preßstimmen.
Zu Trotzkis Erklärung sagt „Stockholms Tid- 

ningen": Die unmittelbare Folge der russischen 
Demobilisierung dürfte sein, daß die in Finnland 
befindlichen Truppen zurückgerufen werden. I n  
ähnlichem Sinne äußern sich auch andere Blätter. 
„Svenska Dagbladet" sagt: Das ganze deutsche 
Volk wie Österreich-Ungarn muß die Friedensbot­
schaft von Brest-Litowsk als ungeheure Erleichte­
rung und Befreiung empfinden. Jetzt ist der Druck 
von Osten genommen, und man kann sich vorstellen, 
wie die Sieger bei der Kunde vom Ergebnis ihres 
Sieges aufatmen werden, zumal dieses ihnen auch 
einen mächtigen moralischen Kraftzuschuß in der 
Form erhöhter Zuversicht und vermehrten Willens 
zum Durchholten in den noch bevorstehenden 
Kämpfen bringen wird.

Der Umschwung in Rumäni en.
Kein Ultimatum Mackensens.

Nach einer Mitteilung der „V. Z." sollten Nach 
richten aus Rumänien über das „Ausland, das mit 
der Jassyer Regierung noch in Verbindung steht/' 
eingetroffen sein, welche von einem Ultimatum 
Mackensens an die rumänische Regierung berich­
teten. Mackensen habe verlangt, daß sich die Regie­
rung innerhalb von vier Tagen entscheiden solle, ob 
sie Friedensverhandlungen einleiten wolle. Im  
Falle der Verneinung würde der Waffenstillstand 
beendet werden. Dieses Ultimatum sollte die un 
mittelbare Ursache zu Vratianus Rücktritt ge­
wesen sein.

Wie W. T.-V. dazu erfährt, ist die Meldung, 
soweit es sich um ein Ultimatum handelt, nicht zu­
treffend. Richtig ist, daß Generalfeldmarschall von 
Mackensen mit der rumänischen Heeresleitung in 
Verhandlungen eingetreten ist, die Entscheidung 
über das Fortbestehen des seinerzeit mit dem Gene­
ral Tscherbatschew abgeschlossenen, für Russen und 
Rumänen gemeinsamen Waffenstillstandes herbei­
zuführen, nachdem für das augenblickliche Verhält­
nis zwischen Ukrainern und Rumänen eine Klärung 
dieser Frage notwendig geworden ist.

Wie das „Berl. Tagebl." dazu weiter meldet, 
ist die rumänische Regierung ersucht worden, bis 
heute, Mittwoch, Abend mitzuteilen, ob sie zu Ver­
handlungen bereit sei oder nicht.

Das Schicksal Rumäniens.
Die „Basier Nationalzeitung" schreibt über das 

Schicksal Rumäniens in einer Korrespondenz von 
rumänischer Seite: „M it Riesenschritten erfüllt sich 
das Schicksal Rumäniens. Nicht mehr auf dem 
Schlachtfelde, denn der militärische Zusammenbruch 
liegt schon weit zurück, und weder die Reorgani- 
sationskünste der französischen Offiziere, noch die 
tapferen Anstrengungen der sich zweifellos gut 
schlagenden rumänischen Soldaten konnten etwas 
daran ändern, sondern politsch infolge der Ein­
leitung von Waffenstillstandsverhandlungen durch 
Rußland und durch das voraussichtliche Ausscheiden 
dieser Macht aus dem Kreise der Entente. Viel­
leicht noch nie in der Geschichte hat sich ein Volk in 
einer traurigeren Situation befunden. Durch eine 
Handvoll selbstsüchtiger, jeglichen Verantwortungsk- 
gefühls barer Politiker in den Konflikt hinein-, 
getrieben, sieht es sich jetzt nach einem Kriege von 
kaum anderthalb Jähren zur bedingungslosen 
Unterwerfung unter den Sieger gezwungen. Es 
gibt in dieser Hinsicht keine Ausflüchte, kerne Mög­
lichkeiten mehr, blos noch eine einzige bittere Not­
wendigkeit: die Unterwerfung. Oder was soll ein 
weiteres heroisches Aufopfern und Verbluten? Wo­
rin bestände der Heroismus? Das ganze rumä­
nische Wirtschaftsleben ist auf Jahre hinaus lahm­
gelegt. Die Blüte der Jugend büßt in den Helden- 
gräbern der Karpathen und der Argesch-Ebene flir 
die Sünden derjenigen, die den Krieg über das 
prächtige, reiche Land gebracht haben. Die Zeit der 
schönen Gesten ist vorbei. Für Rumänien liegt der 
wahre Heroismus heute darin, noch rechtzeitig zu 
erkennen, daß es geschlagen ist, daß es von der 
Entente nichts mehr zu erwarten hat- und daß es 
um Frieden bitten muß. Gewiß kein leichter Gang, 
aber der einzig mögliche, der einzige Ausweg heute, 
denn morgen ist ihm vielleicht auch diese Route 
verschlossen."

*  *  *

Die Kampfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 12. Februar, abends.

Westlich von der Mosel flaute die Gefechts- 
tätigkeit nach dem Scheitern französischer Vorsähe 
am Vormittage wieder ab.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Neue Ritter des Ordens Pour le Mörite.
Zwei hervorragende Infanterie-Offiziere, der 

Oberstleutnant von Huty und Hauptmann Seiler, 
sind neuerdings mit dem Orden Pour le MörLte



MDFbZHHnet worden. Oberstleutnant von Huth, 
welcher in  vorbildlicher Pflichttreue ein In fanterie- 
Leibregiment drei Kriegsjahre lang führt, hat m it 
diesem Regiment am 30. November 1917 einen 
neuen großen Erfolg erstritten. Das Regiment er­
stürmte unter seiner tapferen Führung an diesem 
Tage die feindlichen Stellungen bei Cambrai 
östlich V ille rs-G uisla in , sowie das Dorf selbst und 
drang 6 Kilometer tie f in  die zweite und dritte 
Verteidigungslinie ein.

Hauptmann Seiler, ein Offizier von ganz beson­
derer persönlicher Tapferkeit, wurde zweimal schwer 
verwundet und kehrte jedesmal nach kaum erlang­
ter Wiederherstellung zur vordersten Kampflinie 
zurück. Am 30. Dezember eroberte er m it seinem 
Bataillon drei hintereinander gelegene, zäh ver­
teidigte Gräben. Dan eilte er m it schnell zusammen­
gerafften Leuten seines rechten Flügels dem schwer 
bedrängten Nachbar-Bataillon zur Hilfe, rollte den 
vordersten feindlichen Graben, selbst Handgranaten 
werfend, auf und zwang den Feind, die ganze 
Stellung preiszugeben.

Englische Verluste.
Nach den englischen Zeitungen vom 11. bis 21. 

Januar 1918 wurden an Verlusten des britischen 
Heeres veröffentlicht: Tote, Veiüvundete, Vermißte 
387 Offiziere, 24 398 Mann. Der Abgang an 
Kranken ist nicht eingerechnet.

Meutereien im französischen Heere.
Da der Dienst im französischen Heere immer 

härter und die Strafen immer schärfer werden, so 
bilden Meutereien keine Seltenheit. Die Soldaten 
des 74. Regiments haben sogar ihre Fahne in Stücke 
gerissen. Maschinengewehre und die 15. Dragoner 
nrußten aufgeboten werden, um die Meuterer nach 
ihrer Überwältigung zu überwachen. Der Regi­
mentskommandeur war verzweifelt, aber vollständig 
machtlos.

*  «  *

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 12. Februar meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden und 
im  Gebiete des M pnts Asolone lebhafte A r t i l -  
lerietätigkeiit. Nördlich Valstagna warfen unsere 
Truppen den Gegner aü'Z seinen Stellungen. 
Hierbei wurden 6 Offiziere und 170 M ann gefan­
gen eingebracht.

Der Chef des Eeneralstabes.

Die kämpft zur §ee.
Wieder S0VOK Tonnen!

W. T.-B. meldet amtlich:
Reue U-Bootserfolge auf dem nördlichen Kriegs­

schauplätze: 2VVV0 Vrutto-Registertonnen.
Die versenkten Schiffe waren meist tie f beladen. 

Unter iHnen befanden sich zwei große Dampfer von 
etwa S000 Brutto-Registertonnen» deren einer der 
D ibby-Linie angehörte.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Lage in Rußland.
Die zunehmende Macht der Polen.

Die unter dem Befehl des Generals Dowbor- 
Musnitzki stehende polnische Armee hat in  den letz­
ten Tagen ganz gewaltige Verstärkungen erhal­
ten. Von allen Teilen der Front strömen die im 
russischen Heere stehenden polnischen Soldaten nach 
Minsk, Mohylow, Smolensk, Witobek, und Dukory, 
um sich dem polnischen Eeneralstabe zur Verfügung 
zu stellen. Ganze polnische Regimenter haben sich 
sogar gewaltsam nach M insk durchgeschlagen und 
sich der polnischen Armee angeschlossen. Besonders 
groß ist der Zuzug von der rumänischen Front und 
aus dem Kaukasus. Insgesamt standen bis zur 
Auflösung und Zersetzung der russischen Front 
708 888 polnische Soldaten im russischen Heeres­
dienst. Von geringen Ausnahmen abgesehen, find 
die Polen von der bolschewistischen Propaganda 
nicht beeinflußt worden. Der großpolnische Ge­
danke übt eine ungeheure Anziehungskraft aus, 
die anläßlich des Kampfes gegen die Bolschewisten 
immer deutlicher in  Erscheinung tr it t .  Der Krieg 
gegen Rußland, den die Polen auf eigene Faust 
begonnen haben, befindet sich erst in  seinem An­
fangsstadium, er wächst sich fü r die Smolnyregie- 
rung zu einer ernsteren Gefahr aus, als der vo ll­
ständige Abfall der Ukraine und die Loslösung 
Finnlands. Der R at der Volksbeauftragten be­
fürchtet, daß General Dowbor-Musnitzki sich m it 
der ukrainischen Rada in  Verbindung setzen w ird, 
um gemeinsam m it den ukrainischen Truppen gegen 
die maximalistische Verteidigungsarmee vorzu­
gehen.

Französische Märchen.
„Jou rna l du Peuple" verlangt dringend Auf­

klärung über die Quellen der vom „P e tit Puristen" 
seit einigen Tagen veröffentlichten Dokumente, die 
beweisen sollen, daß die Führer der russischen M a- 
ximalisten von Deutschland große Summen emp­
fangen hätten. Der Herausgeber dieser Nachrich­
ten, Vernarb Tafs, ist M ilitä ra rz t in  einem P a ri­
ser Hospital. M an müsse sich fragen, von wem und 
wie er die in  Frage stehenden Dokumente erhalten 
habe, deren In h a lt  teilweise lächerlich und lügen­
haft sei, wie z. B. eine von ihm zitierte Ordre der 
Reichsbank, wonach Lenin und Trotzki von Ruß­
land aus bei dem Agenten deutscher Banken in der 
Schweiz Gelder verlangten sollten. M an dürfe 
nicht vergessen, daß sich damals, am 2. März 1917, 
Lenin in  der Schweiz und Trotzki in  Amerika auf­
hielten. Die Wahrheit der Angaben sei also sehr 
in  Zweifel zu ziehen.

^ Gervaltmatznahmen der BolschervR. 
Annulierung der russischen Staatsanleihen. Kon­

fiskation der Handelsflotte und Privatbanken.
Folgendes Dekret über die Annulierung der 

Staatsanleihen, angenommen in  der Sitzung des 
Zentral-Exekutiv-Ausschusses vom 3. Februar, w ird 
veröffentlicht:

1. A lle Staatsanleihen, die von den Regierun­
gen der russischen Bourgeoisie aufgenommen sind, 
werden vom 1. Dezember 1917 (a. S t.) ab für un­
gültig erklärt, die Dezembercoupons nicht mehr 
bezahlt.

2. Ebenso werden alle Garantien ungültig, die 
von diesen Regierungen für Anleihen verschiedener 
Unternehmungen gegeben sind.

3. Alle ausländischen Anleihen werden bedin­
gungslos und ohne jede Ausnahme annulliert.

4. Kurzfristige Obligationen bleiben in  K raft. 
Prozente werden nicht bezahlt. Die Obligationen 
selbst gelten wie Kreditscheine.

5. M inderbemittelte Bürger, die annullierte 
innere Anleihen bis zu 18 680 Rubel besitzen, wer­
den durch Anteile der neuen Anleihe der russischen 
sozialistischen Räterepublik entschädigt.

6. Einlagen in  der staatlichen Sparkasse und 
deren Zinsen sind unantastbar. D ie im Besitze der 
Sparkassen befindlichen annullierten Anleihen wer­
den auf die Schuld der Republik übernommen.

7. Über Entschädigung von Genossenschaften 
und dergleichen werden besondere Bestimmungen 
ausgearbeitet.

8 . ' Die Leitung der Liquidation der Anleihen 
hat der Oberste Volkswirtschaftsrat.

9. Die Ausführung ist Aufgabe der Staatsbank.
10. Die Feststellung der Minderbemittelten er­

fo lgt durch besondere Kommissionen. Diese haben 
das Recht, Ersparnisse in  vollem Betrage zu an­
nullieren, die nicht auf dem Wege der A rbeit er­
worben sind, selbst wenn diese die Summe von 
5000 Rubel nicht übersteigen.

Über die Nationalisierung der Handelsflotte 
w ird  folgende M itte ilung  veröffentlicht: A lle
Schiffahrtsunternehmungen, die Aktiengesellschaf­
ten, Handelshäusern und Großunternehmern ge 
Hören, werden durch Dekret des Volksrates als 
nationales Eigentum der Republik erklärt. Aus­
nahmen bilden näher bestimmte kleinere Fahrzeuge.

Ferner w ird  das Projekt des Dekrets über die 
Konfiskation der Aktienkapitals der früheren P r i­
vatbanken veröffentlicht. Demgemäß werden alle 
diese Kapitale in  vollem Umfanage konfisziert und 
der Volksbank. der russischen Republik übergeben. 
Alle Bankaktien werden annulliert und jede D i- 
videnden-Auszahlung eingestellt. Unter der Be­
zeichnung „Volkskommissariat für Finanzen" w ird 
ein Finanzkollegium gegründet.

Zwangseinstellung von Russen in  England.
Der russische Kommissar für auswärtige Ange­

legenheiten erklärt in  einem russischen Funkspruch 
aus Zarskoje Sselo „an A lle", die Zwangszu- 
ziehung russischer Bürger zum englischen Heeres 
dienst fü r unzulässig und beauftragte den russischen 
bevollmächtigten Vertreter in  London, bei der eng­
lischen Regierung dahin vorstellig zu werden, daß 
England von solchen Maßnahmen Abstand nehmen 
möge.

»

Finnlands Freiheitskampf.
Zwischen der russischen Roten Garde und der 

finnischen Weißen Garde dauern die Kämpfe fort. 
an. Tausende Roter Gardisten verließen TamiBrr- 
fors in  der Richtung nach Rnmsveoi, plünderten 
in  unglaublicher Weise alle Bauernhöfe und Lö­
teten und plagten die Einwohner. Es w ird  be- 
ihmiptet, daß der M inister des Äußern und der 
M inister des Innern  von verzweifelten Roten 
Gardisten getötet worden seien.

provinzialliackrichten.
Schwetz, 8. Februar. (Gestohlen) wurden aus 

der hiesigen, der Brauerei K lein Kunterstein ge­
hörigen Brauerei in  den letzten Nächten zwei Leder- 
treibriemen im Werte von 5—6000 Mark. Der eine 
Riemen hatte eine Länge von 40 Metern, eine 
Breite von 22 Zentimetern und eine Stärke von 
2 Zentimetern. Der zweite Riemen war 6 Meter 
lang und 5 Zentimeter breit. Der Betrieb der 
Brauerei ist seit dem Frühjahr 1917 eingestellt. Die 
Diebe sind unbekannt.

DL. Eylau, 8. Februar. (1000 Mark für ein 
Schwein!) Der Polizei gelang es dieser Tage am 
hiesigen Ostbahnhof zwei Reisskörbe zu beschlag­
nahmen, in denen sich je 60 Kilogramm Schweine­
fleisch befanden. A ls  Besitzerin der Körbe wurden 
die Bergmannsfrauen Johanna Charnetzki aus 
Castrop, Kreis Dortmund, und Anna Anuschervski 
aus Bokrow, Kreis Dortmund, erm ittelt und der 
hiesigen Polizei vorgeführt. I n  üblicher Weise 
kannten die Frauen natürlich nicht den Verkäufer 
des Schweinefleisches,' sie wußten nur, daß es ein 
größerer Besitzer in  Abbau Lhrosie bei Radomno 
war. Sie gaben aber an, daß sie für das Fleisch, 
das zusammen ein ganzes Schwein zu 2*/- Zentner 
darstellte, dem Verkäufer 1000 M ark gezahlt hätten. 
Die beiden Frauen hielten sich in  den letzten Tagen 
in  Lippinken öezw. Radomno auf und versuchten 
auf ihren Streifen über Land Lebensrnittel aufzu­
kaufen. Jetzt sind die Frauen das Schwein los und 
auch die Lausend Mark.

v  Larrtenbnrg, 12- Februar. (Vesitzwechseb) 
Landw irt Degler hat sein 600 Morgen großes 
M lt  Podcibvr'z 'ü r 300 000 M ark an den R itte r­
gutsbesitzer von Rozycki in  Wlewsk verkauft. Die 
Auflassung ist bereits erfolgt.

SLuhm, 8. Februar. (Kontraktbrüchige Arbei­
ter.) Am Sonntag würbe in aller Frühe eine 
polizeiliche Streife m it mMtäaHcher H ilfe  in 
Stuhmerf-elde abgehalten, da. sich dort ausländische 
Arbeiter ohr^ Parier.-» au ha Wen. di-e unter dem 
dringenden Verdacht stehen, fortgesetzt Diebstähle 
verübt zu haben. Verhaftet wurden 13 Personen,

von denen zwei', We festen Woh'nsttz haLeit, eiE- s Warterckurg, 11. Februar. (Bürgermeisterwahl.) 
lassen wurden, während sechs in gerichtliche, fünf j Zum Bürgermeister unserer Stadt wählten die

würden. Bei, der Stadtverordneten den Bürgermeister Beyer ausin  Sicherungshaft genommen 
Vorgenommenen Haussuchung wurden mehrere ge­
stohlene militärische Ausriistungsstiiäo vorge 
funden. Der Verdacht, daß -es sich um kontrakt­
brüchige A rbeiter handelt, die heimlich ihren Auf­
enthaltsort verlassen hatten, hat sich durchweg 
bestäNg'r.

SLuhm, 10. Februar. (E in DankLelegramm des 
Kaisers an die Stuhmer Ortsgruppe der Bater- 
landspartei.) Die Ortsgruppe der Deutschen Vater- 
randspartei für den Kreis Stuhm hat nach einem 
Vortrage des Schriftstellers Ellerbek (Hannover) 
über „Deutschlands zwölfte Stunde" an den Kaiser 
ein Telegramm gesandt, auf das folgende Antw ort 
eingelaufen ist: „Se. Majestät der Kaiser haben 
den Huldigungsgruß der M itglieder der Deutschen 
Vaterlandspartei im Kreise SLuhm gern entgegen­
genommen und lassen für das Gelöbnis treuen Aus­
haltens bis zu einem den schweren Opfern ent­
sprechenden glücklichen Frieden vielmals danken. 
Der Geheime Kabinettsrat. gez. von Berg."

Elbing, 10. Februar. (Die Handelskammer zu 
E lbing) wählte in  ihrer Hauptversammlung zum 
Präsidenten KommerzienraL Loewenstein-ElLing, 
zum 1. Vizepräsidenten KommerzienraL Kommck- 
Elbing, zum 2. Vizepräsidenten Buchhändler 
Peicher-Elbing und zum Schatzmeister Herrn P au l 
Dück-Elbing. 'A u f eine Anfrage des Staatssekretärs 
des Reichswirtschaftsamtes erstattete die Handels­
kammer ih r Gutachten dahin, daß es zweckmäßig sei, 
die Konzessionspflicht für den Papierhandel rn 
gleicher Weise einzuführen, wie sie bereits für den 
Handel m it Tabakwaren, Lebens- und Futterm itte ln 
und Arzneim itteln besteht. Zur Frage der Abwäl­
zung der Kohlensauer nahm die Kammer folgende 
Entschließung an: „D ie Abwälzung der Waren- 
umsatzsteuer auf den Käufer war eine Unsitte, dre 
schließlich gesetzlich verboten werden mußte. Nun­
mehr versuchen Fabrikanten, ihren Abnehmern dre 
Koblensteuer gesondert in  Rechnung zu stellen. Es 
stellt einen Mißbrauch dar, wenn die Lieferer ihre 
wirtschaftliche Macht dazu benutzen, ihren Abneh­
mern Abgaben aufzuerlegen, zu deren Erhebung 
ihrem Sinne nach keine Berechtigung vorliegt. Die 
Kohlensteuer bildet einen T e il der Betriebskosten. 
Da sie die Herstellung verteuert, kommt sie bereits 
in  den Preisen der Erzeugnisse zum Ausdruck. ,W ird  
sie außerdem in Rechnung gestellt, so muß sie der 
Abnehmer doppelt bezahlen. Die gesonderte Be­
rechnung der Kohlensteuer ist daher, wo sie vor­
kommt, zu bekämpfen, sie ist nötigenfalls W ver­
bieten." M i t  Genugtuung nahm die Haupt­
versammlung von der einstimmigen und vorbehalt­
losen Erklärung der Nigaer Kaufmannskammer 
Kenntnis, nach welcher sie sich für den Anschluß an 
das deutsche Reich einsetzt. I n  der Entgegnung der 
Handelskammer zu E lbing an die Rigaer Kauf­
mannskammer, heißt es: „ Im  Hinblick auf dre 
Heimsuchung, die der deutsche Kaufmann im Balten­
land Jahrhunderte hindurch hat erleiden müßen, 
w ird sein treues und mannhaftes Festhalten an dem 
Deutschtum m it Bewunderung und besonderem 
Danke empfunden. Die Handelskammer zu Elbing 
gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die politische Rege­
lung der deutschen Kaufmannschaft in  R iga eine 
Zukunft gewähren möge, wie sie ih r allzeit wage­
mutiges Eintreten für die alte Heimat verdient.

Danzig, 10. Februar. (Der Beginn der Herings- 
fänae) in  der Danziger Wucht hat alarmieren-) 
gewirkt, denn schon treffen jetzt auch die Fischer 
von außerhalb ein, 'um an der Bergung des 
Segens teilzunehmen. Ob die Fänge von Dauer 
sein werden, ist ungewiß, zumal heute flacht 
wieder heftige Stürme eingesetzt habem Der Ver­
kehr auf dem Danziger Fischmarkt ist wieder mäch­
tig  angeschwollen. Der M agistrat läßt letzt nur 
vorm ittags verkaufen. Um auch sicher etwas Zu 
erhalten, stellen sich die Hausfrauen schon vor 
5 Uhr morgens auf Und bilden so nach Tausenden 
zählende Ketten, bevor der Kamf um 7 Uhr be­
ginnen kann. E in großer T e il der Heringe ist m 
'dieser Woche schon nach anderen Städten der P ro ­
vinz gegangen, wo der Fischmangel auch sehr 
groß ist.

Dsnzig, 10. Ferburar. (Der Danziger Sypo- 
LHrekml-Verein) konnte sich auch im letzten Jahre 
infolge des Krieges nicht so entfalten, wie er es 
sonst wohl getan hätte. Neubeleihungen haben 
nicht stattgefunden, sondern nur Neukreditierungen 
schön in der T ilgung begriffener Teilbeträge in  
Höbe von 20 400 Mark. Der Nennwert des Kypo- 
Lbekenbesta'ndes hat sich im letzten Jahre um 
368 900 M krk vermindert und beträgt 21 564700 
Mark. G-etilat waren am Ende des Geschäfts­
jahres 3 388 831 Mark, sodaß sich ein beträchtlicher 
Hypothekenbestand von 18175 868 M ark erg ib t 
An Vereinsvsandbriefen befanden sich im Umlauf 
18118 500 Mark. Die Zahl der Verernsm itglisder 
beträgt 928. Freihändige Verkäufe vom Verein 
beliehener Grundstücke sind 22 gemeldet. Aur 
Zwangsversteigerung kamen 7 vom Verein oe- 
liehene Grundstücke. Der Gewinn des Geschäfts­
jahres betrug 49 822 M ark; er wurde dem Re­
servefonds zugeführt, der dadurch auf 1507 880 
Mark anwuchs.

Danzig- 10. Februar. (Eine Gedächtnisfeier) 
für den in B erlin  verstorbenen Vorsitzer des Ver­
bandes der deutschen Buchdrucker, Döblin, ver­
anstaltete der Ganverband Wsstpreußen der deut­
schen Buchdrucker heute M ittag  in  der Aula des 
Scherlerschen Lyzeums. Der hiesige Gesangverein 
„Gutenberg" umrahmte die Feier m it Eingangs­
und Ausaangsliedern; die Gedächtnisrede h ie lt der 
westpreußische Gauleiter, Schriftsetzer Nagrotzki- 
Danzig. Zu der Feier waren auch Buchdrucker aus 
Graudenz und Elbing erschienen.

DanziG 13. Februar. (E in  Ausschuß für West- 
preußen der Vereiniomng ?ür deutsche Siedelung 
und Wanderung) ist nach einem erläuternden 
Vortrage des Staatssekretärs von Lindequist 
gestern im  Landesbvmse gegründet Worden. Zum 
Vorsitzer des Ausschusses um'che Oberbürgermeister 
Scholtz-Danzig gewählt.

Zoppot, 7. Februar. (Eine Kohlendunst- 
vergistung) zog sich das ältere Ehepaar G. in der 
Elisabethstraße zu. Die Leute hatten sich nach dem 
Essen ganz dicht an den eisernen Ofen gesetzt und 
waren von den ausströmenden Gasen betäubt wor­
den. Nur der Ehemann konnte gerettet werden, 
die Frau war bereits tot.

Neustadt, 6. Februar. (E in  Zug m it Steinen 
Leworfen.) Gestern Abend wurde auf den zwischen

Wielchowo in der Provinz Posen.
Königsberg, 11. Februar. (Von seinem Pacht­

verträge m it der Königsberger Theater-Aktien- 
Gesellschaft zurückgetreten) ist Geheimer Hofrat 
M . Richards. Dazu bemerkt die „H art. Z tg .": Ge- 
heimrat Richards hat trotz seines mehrjährigen Auf­
enthalts in Königsberg leider keine Gelegenheit 
gehabt, seine reichen direktorialen Kenntnisse und 
Erfahrungen zugunsten unseres Stadttheaters zu 
betätigen.

6 Strelno, 12. Februar. (Vesitzwechsel.) Der 
Landw irt Robert Fiedrich in  Kaisershöh hat sein 
85 Morgen großes Grundstück für 63 000 Mark an 
den Grundbesitzer Andreas Dobrzynski aus 
KaisersHal verkauft.

Tremessen, 10. Februar (Wegen Landfriedens­
bruchs) hatten sich vor dem Schwurgericht in  
Güssen sieben Arbeiterfrauen von hier zu verant­
worten. Es handelte sich um die am 1. August 
v. Js. vorgekommenen Zusammenrottungen und 
Ausschreibungen vor dem hiesigen Rathcvuse und 
einigen Bäckerläden. Die Frauen Figas und 
Sternalska wurden zu je einem halben Jahre Ge­
fängnis verurte ilt, die fünf anderen freigesprochen.

Landsberg a. W., 10. FebrUar. (Durch Explo­
sion des Dampfkessels) wurden in der Maschinen­
fabrik von Jaehne u. Sohn zwei Arbeiter lebens­
gefährlich verbrüht. Die Ursache der Explosion 
konnte noch nicht erm itte lt werden.

Jutroschin, 11. Februar. (Zum Bürgermeister) 
unserer Stadt wurde der Stadtsekretär Konrad Czer- 
winski aus Jarotschin gewählt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 14. Februar. 1917 Deutsche 

Bombardierung der Flugplätze bei Dünkirchen und 
Coxyde. 1916 Erfolgreicher deutscher S turm angriff 
auf Tahure. 1915 Sieg über die Russen am Dukla- 
passe. 1905 f  M ax von Erdmannsdörffer, hervor­
ragender Komponist. 1880 Verlobung des deutschen 
Kaiserpaares. 1860 * Unterstaatssekretär Schiffer, 
1825 ^ Heinrich Rückert, bekannter Historiker und 
Germanist. 1814 Niederlage Blüchers bei Vaux- 
champs und ELoges. 1514 Niederlage der D ith- 
marschen bei Hartwarden. 1009 Ermordung des hl. 
Bruno von Querfurt, des Apostels der Preußen.

Thorrr» 13. Februar 1918.
— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse

haben erhalten: Leutnant d. R. und Komp.-Führer , 
V l a u r o c k  aus Culmsee; Flugzeugführer Hans 
K a r c z e w s k i ,  Enkel des Zimmermeisters M at- 
linski in  Culmsee (nach Abschiebung des 6. eng­
lischen Flugzeuges)..

— ( S o m m e r s a h r p l a n  u n d  S o m m e r ­
z e i t . )  Der Sommerfahrplan w ird in  diesem 
Jahre ohne Zweifel zur gewohnten Zeit, am 1. M a i, 
eingeführt werden. Der M inister der öffentlichen 
Arbeiten hat dazu zu diesem Zweck eine besondere 
Verfügung erlassen, daß die ersten Entwürfe dafür 
rechtzeitig spätestens zum 1. März, die endgiltigen 
Entwürfe spätestens am 5. A p r il vorliegen. Zahl­
reiche Änderungen w ird  der neue Fahrplan aller-- 
dings kaum bringen. Jedenfalls kann es sich um 
große Mehrleistungen nicht handeln; im allge­
meinen w ird die Zahl der gefahrenen Züge unge­
fähr dieselbe bleiben. I n  dem einen oder anderen 
Falle w ird es noch nötig sein, den Fahrplan ein­
zelner Züge zu entspannen, um ihn den jetzigen 
Vetriebsverhältnissen anzupassen. Auch die Som­
merzeit w ird in  diesem Jahre kaum ausbleiben. 
W ie im vorigen Sommer, w ird  aber wieder 
Wechsel des Fahrplans und der Zeit nicht zusam­
menfallen. Für die W ahl des Zeitpunktes sind* die 
Erfahrungen des vorigen Jahres maßgebend. End­
giltigen Beschluß darüber zu fassen ist bekanntlich 
Sache des Bundesrats.

— ( U m l a g e  d e r  L a n d w i r t s c h a f t s ­
k a m m e r . )  Die Landwirtschastskammer der Pro­
vinz Westpreußen hat beschlossen, im Jahre 1918 
eine Umlage von 1 Prozent — 3 Pfennig pro Taler 
Grundsteuer-Reinertrag der beitragspflichtigen Be­
sitzungen zu erheben, d. h. von allen solchen land­
wirtschaftlich benutzten Besitzungen, die zu einem 
Grundsteuer-Reinertrag von mindestens 25 Talern 
— 75 Mark, und solchen forstwirtschaftlich benutzten 
Grundstücken, die zu mindestens 50 Talern --- 
150 Mark Grundsteuer-Reinertrag veranlagt sind.

— ( K r i e g s g e f a n g e n e n p o  st nach R u ß ­
l a n d . )  Künftig  w ird ein T e il der Postsendungen 
(Briefe, Pakete) an deutsche Kriegsgefangene in 
Rußland unmittelbar durch die Front befördert 
werden. Wöchentlich soll zu diesem Zwecke ein 
Vahnwagen durch die Front über W ilna—Dünaburg 
laufen. Erfreulicherweise w ird dadurch die Beförde­
rung der Kriegsgefangenenpost rascher und hoffent­
lich auch sicherer werden.

— ( G e l d v e r k e h r  m i t  d e n  K r i e g s ­
g e f a n g e n e n  i n  R u m ä n i e n . )  An jeden 
Kriegs- und bürgerlichen Gefangenen in Rumänien 
dürfen monatlich höchstens zwei Postanweisungen 
über zusammen höchstens 1000 Lei abgesandt werden.

— ( K r i e g s z u l a g e n  f ü r  P o s t a g e n t e n . )  
Allen Postagenten, die am 1. Januar d. Js. im 
Genuß laufender Kriegsbeihilfen waren, ist eine 
einmalige Kriegszulage in  Höhe von 75 M ark be­
w illig t worden.

— ( D i e  Z u s c h l ä g e  zu den  J n v a k i d e n -  
u n d  U n f a l l r e n t e n . )  Die Zulagen zu den 
Inva liden- und Unfallrenten, die zuächst für die 
Zeit bis zum 31. Dezember 1918 in  Aussicht genom­
men worden sind, werden voraussichtlich auch später 
gewährt werden, da die Teuerung, die der Anlaß 
für die Gewährung dieser Zulagen ist, aller Vor­
aussicht nach auch nach dem 31. Dezember 1918 nicht 
behoben sein dürfte. Es besteht demgemäß die Ab­
sicht, im Wege der Gesetzgebung eine Weiterzahlung 
der Zulagen über den 31. Dezember 1918 hinaus 
herbeizuführen.

— ( K e i n  F l e i s c h b e s c h a u z w a n g  f ü r  
H a u s  schlach t u n  gen .) Die M inister des 
Innern  und für Landwirtschaft haben eine gemein­
same Verfügung über die erleichterte Durchführung 
der Fleischbeschau erlassen. Nach § 2 des F4eisch- 
Leschäugesetzes darf bei Schlachttieren, deren Fleisch 
ausschließlich im eigenen Haushalt des Besitzers ver­
wendet werden soll, sofern Merkmale einer Erkran­
kung fehlen, die Schlachtvieh- und Fleischbeschau 
unterbleiben. Eine gewerbsmäßige Verwendung

Lei dem die Untersuchung unterbleibt, ^ 
verboten. Es waren nun Zweifel dar- 

entstanden, ob nach diesen Vorschriften auch 
solche Hausschlachtungen dem Beschauzwange unter­
liegen, bei denen bestimmte Fleischmengen aufgrund 
der neuen Verordnung an dei

Die Untersuchung ist eingeleitet worden.
Osterode, 8. Februar. (Ertrunken.) Die zehn­

jährige Tochter des Gelegenheitsarbeiters Lank aus der neuen Verordnung an den Kommunalverband 
der Bahnhofstraße wagte sich auf die mürbe E is- abgeliefert werden müssen. Die Minister haben 
decke des Sees. Auf dem Rückwege brach sie unweit nun bestimmt, daß die Abgabe von Fleisch an den 
des Postgeöäudes ein und versank in der F lu t. Die i Kommunalverband keinen Zwang begründet, 
Leiche konnte geborgen werden. r Schlachttiere der Schlachtvieh- und Fleischbeschau



Dagegen erachten es die Minister
den T - r i c h i n e i l s c h a u z wa n g^ , ^ ? b i n e n ,  soweit irgend möglich, auf Hüus- 

iqmchtungen der erwähnten Art auszudehnen. Es 
> neu von den Regierungspräsidenten dahingehende 
-poligeMrordnungen erlassen werden.
dem T^üat E ^  ^ 1" r H er.) Daß

dnungen erlassen werden.

»Ersatzstoffe" beigemischt werden, hat 
„ ^ „ ^ ^ d e s ra t bekanntlich schon vor einiger Zeit 

, und dabei wohlwollend auf Hopfen und

m/ru-»!? übriges getan. Er gestattet, daß Tabak- 
milchungen noch als Tabak bezeichnet werden, wenn 

5 v. H. des Gesamtgewichtes 
H- können also Unkraut jeder 

^ rt >em.wenn 5V- v. H. Tabak dazukommt!
êck'k  ̂  ̂  ̂ K o h l e n  p r e i s  e?) Die

^  erneut, an den Handelsminister 
der Richtpreise ab 1. April d. J s . 

Es vex^^et in Zechenkreisen, wie die 
är^nnmstr^^' mitteilt, daß beim Minister eine 
ab EeTiL'gtyeit zu einer Preiserhöhung
was V ^ n  sei. daß aber zwischen dem.
a i w ? m » n d e r  Zechen fordert, und dem als 
track-ri^",-trach teten  Aufschlag noch eine be- 

Spannung vorhanden sei. — Man sollte 
erreinü' r,^l? die Kohlenpreise bereits eine Höhe 
w ei^»^"öE .i> re es unserer Regierung zur unab- 
7 L " e n  Psücht macht, den Zechen endlich ein
gebieterstches Hatt entgegenzueilen.
r a t i n » - ^ ^ ? > x k l e e - E r s a t z  M i t t e l  w e r d e n

SL?" Nf?aN- werden sollen, und daß im höchsten
BevLiAO Gramm im Monat auf den Kopf der 
Bevölkerung fallen dürften.
L e s l . ^ e r i c h t  ü b e r  d i e  L a g e  d e s  Ar  
vr e » i n - e r  P r o v i n z  WestA M M rM F L N
duno Arbeitskräften und die Mel-
dem w Ä n?^^Ü ?uchender verstärkte sich. Aus

- » s-s»
r ü ^ e g a n g e n ^ ^ ^ E ^ N  E  noch mehr

geregelt.
erm ittelt ^AM HESKSUK

den ^ ^ "c h rfra u e n  waren nur wenig vorhan- 
runiwen^'n»? Landwirtschast waren die Anforde- 
glsickn!, Arbertskräften im allgemeinen die 
Beai^» ^  M  V ^m onat. I n  Aussicht auf den 
genen Frühjahrsbestellung steigerte sich
beitevn^'^n M onats die Nachfrage nach Ar- 
«vurden -r»? Metall-, Holz- und Möbelgewerbe 
A n g e b o t  Ä § E e i t e r  sehr gesucht, während das 
W  »-ä?°2 ..ael-rü ten  Arbeitern nach wie «or 
des W N  blieb. Die Bautätigkeit stockte wegen 
K risa s i» » /-^^  ganz. Der Arbeitsnachweis für 
bei ^ iz /q ? l^ e n  besetzte 30 yon 49 offenen Stellen

b l i n d e r ^  F ü h r e r h u n d e  f ü r  K r i e g s -  
Verein«^ «-"Enotrgt der Vorstand des Deutschen 
deutscbe kL^-SanitSishunde in Oldenburg i. Er. 
Rottwpii^M rhündinnen, auch Dobbermann- und 
seii^n ^ .L ^ 'u - n e n .  Wer in Opferfreudigkeit 

^ r ld  fu-r den edlen Zweck, zum Führen 
brbumdeten Soldaten, den Ledauerns- 

-plern des Krieges, zur Verfügung 
J n t o r e l ^ ^ » ^ .  dem Verein Nachricht, der jedem 
Veft ü b ^ ^ m i t  Abbildungen versehenes 
Lern durch Hunde

l a n d «  I* Eat h.  F r a u e n b u n d  De u t s c h  
tete e r g o  e r e  i n  T h d  r nZ veranstai

Unserer

ab en d ^°rn  im „Tivolt" einen Unterhaltungs- 

Lietun
N e n 7 '" « z i L i ^ e d ^ " '  Bestand aus gelang-vnd

M K ^ - L - L ^ - L A,  „  Einen 
_ AvEe Le>r

eyrseininarlstHn

Dar-

landen. 
gen

8«by. 'Herr Kreisschuli-nspektor 
^  dem L °

großen Äntefl an den Darbietun-

. einen längeren Vortrag über 
<Ltea er  ̂ausführte, daß Deutschland den

e in /n V ^ > ,'^ v d e  trotz der Kleingläubigen, 
S ieden  v!m jeden P reis wollen, wenn 

und a u s" ib ^ x -^ Ä M °lle  Vergangenheit blicken 
Wie u n ü - ^  Kraft zum Durhalten schöpfen, 
'»ang des m a le r e n  Frontkämpfer über den Aus- 
durch Ve?«n?«»^ denken, zeigt« der Vortragende

Feldpostbriefe. Ein
der tl-Ä^__
begriffen sti

L f ü ^ " ^  M to r  d ^  ' ^ n ^ N T m  Ende 
tim U-Dootkriea. dessen Druck ständig
DurckbW^ begviffen sei. Wirtschaftlich sei tmfcr
'Maine o - « - ^ . . b e n  Friedensschluß mit der
-War'niche Dieses Durchholten sei
Gtadttrau im ^  die deutsche Frau, und die

seine ^ o ! , e « ^ E u r g e ,  .Der Vovtiagende schloß
vatnländischm 'Eeist durchs

"  d-w. « M » - -unser Kinder- und Vaterland, muß

Tbeaterbi^».* S t a d t t h e a t e r Z  Aus dem
lustige G eio ijm -^^dn , Donnerstag, kommt die 
« r b N ^ o s t e  „Die Königin der Luft" zur 
a>n«ekündiou» '̂m»-?br Freitag bringt die bereits

dn K n ^ ^ b te  „Der Soldat der Marie"
teß" -^ul 2. male „Die tolle Kom-
»Bettelstuden^^»r» ^  befindet sich Millöckers 
äußer e n - m Ä ?  Mittwoch. 20. d. M-, 
leiter hls Benefize für den Spiel-
Rolle d ^ O llä ,b 7 I  - Benefizianten in der Anzeiget ^^nborz an Szene geht. Näheres stehe

Weäen  ̂v - !  nE 4  b a s  K r i e g s z u s t a n d e  sZ

Cmuc/ek °aÜ? P  1 Ü ^ d e r H8nd?er Hirsch

gen o e rs c k i^ d ^ A ^  ^  Leibitsch kleinere Men- 
fana Sevtembee i ^ ! '  Angeführt, sandte er An- 
ren Einka»- ^^ue Tochter zu einem größe-
21 Zentner -LiZ d " " '  ?ie kaufte bei Wendis» wurde unk, S^le, die rn ebensoviel Kisten verpackt
1346 Mar^ Euttalin, zusammen für

vom Händler Smuczek dsn Auftrag, ihm die Waren 
nach Polnifch-Leibitfch W schaffen. Als Lipertowicz 
zur Erenzüberwachungsstelle kam, wurde er ange­
halten. Da er eine Genehmigung zur Waren­
ausfuhr nicht ausweisen konnte, müßte er mit dem 
Fuhrwerk umkehren. Er nahm die Waren nun aus 
sein Gehöft. Als Smuczek erfahren, daß feine ge­
kauften Waren an der Grenzüberwachungchtelle zu­
rückgewiesen feien, klagte er dem Vizefeldwebel 
Oskar Zanke fein Leid, der seit mehreren Wochen 
bei der militärisck.en Llberwachungsstelle beschäftigt 
war. Dieser nmß sich bereit erklärt haben, die Hin- 
iiberschaffung deriWareir zu besorgen. Kurz darauf 
erschien Lei Lipertowicz ein militärisches Fuhrwerk 
zur Abholung der Waren. Zwei von Zanke gesandte 
Soldaten luden die Kisten und Pakete auf den 
Wagen und fuhren davotn Nachdem das Fuhrwerk 
bereits die ALerrpaHüngsstelle passiert hatte, wurde 
es vom Zoll crs Meuten Hofs mann angehalten und 
die Waren Lefchlagnähiitt. Das Gericht verurteilte 
Smuczek wegen Vergehens gegen die Bundesrats­
verordnungen über die verbotene Warenausfuhr 
und Konterbande zu 3000 Mark Geldstrafe, ersatz­
weise 300 . Tclgen Gefängnis, und sprach die Ein­
ziehung der beschlagnahmten Waren aus. - -  Das 
Dienstmädchen Frieda Pick aus Königlich Neudorf, 
die m i t  e i n e  m r u ss i schen K r i e g s g e f a n  - 
g e n e n  ein Liebesverhältnis unterhalten Hai, dem 
ein Knabe entsprossen ist, wurde zu einer Gefängnrs- 
strafe von 2 Wochen verurteilt.
. — ( Ho l z e i n fm h Die T h o r n e  r H olz- 
'großhanNung uiw .Im portarm a Gebrüder, Srlher- 
mann hat in O st r o l e n k a  a m N a r e w  ern 
Mößeres Säo-ewerk errichtet und umfnngrelche 
NohhGlzaLschlusse.' mit der deutschen Verwaltung 
DUÜsischer Forsten getätigt. Das Holz wird rn den 
irächsten Monaten geschnitten und sodann nach 
Deutschland Verladen werden.

— -  (D i e e r st e n F r ü h l i n g s b o t e n . )  
Heute früh wurde auch in Moäer schon ein Schar 
Stare, acht an der Zahl, beobachtet.

— ( W a s s e r s n o t  i n  Mocker ) .  Die Wer- 
schwemmung der großen Thorner Bache hat rn 
Mocker wieder eine Wassersnot hervorgerufen, da 
die Überschwemmung noch höher wie im vorigen 
Frühjahr ist, wo sie nuch schon einen außergewöhn­
lichen Stand .hatte. M H  eine Auzahl^ Grund­
stücke rn der . Lindenstraße stehen im Waßer, und 
die Straße selbst wird bei dem Bache-Durchlaß am 
GafHauid.vZur OMaHn!^ überflu'Let. Die eler- 
Lrische Straßenbahn kanrr infolgedessen, den Ver- 
liehr nach dem Bahnhof Mocker nicht auftecht- 
erhalten und hat ihren Endpunkt vor dem Linden- 
stLatzM-Durchlä.ß? Vache-Überschwernmungen von 
solcher Stärke sind in, den letzten drei Jahrzehnten 
sehr selten, geweiem.. .. Im .F M jcchr 1889 ̂ war nach 
einem schne er eichen W inter das Vacye-Hochwasser 
so gyoß, daß zur Beseitigung der Wassersnot vom 
Thorner Pionier-Bataillon ein Abflußkanal nach 
der Weichsel unter der Leibitsch er Chaussee hin­
durch gegraben werden mußte. Dann tra t wieder 
im vorigen Frühjahr Ende April ein starkes Hoch­
wasser der Bache ein. Schon, damals wandten sich 
Anlieger der Bache an den Magistrat mit der 
Bitte,'Maßnahmen gegen die Vache-Überschwemm- 
uirgen zu treffen, und man glaubte, daß die be­
teiligten Behörden von S tadt und Landkreis sich 
darüber einig wurden^ Als eigentliche Ursache 
rann ja  wohl die .zu schmale Öffnung der meisten 
Durchlässe im Antermnfe der Bache angesehen 
werden; aber man muß doch annehmen, daß im 
oberen Bache-Lauf erhebliche Veränderungen im 
Zufluß zur Bache eingetreten sind. da man sich 
sonst das starke Hochwasser in diesem Winlte'r,

S tz E Ä S Ü E 'H N V Ä S
ffeKN hat, ^
Matznahme - gegen die Bache-Uberschwe mmungen 
kann nür eiu stärkerer Neben-Llbfluß der Bache 
zur Drewenz bei Leibitsch an der Wolfsmühle oder 
ein Vnschlußkanal zur Weichsel bei Mocker infrage 
konrmen, wovdn Ersterer am leichtesten zu schaffen 
wäre. Eine Einigung scheint aber seit dem 
vorigen Winter zwischen Stadt- und Kreis- 
behörden nicht erzielt worden zu sein. und so ist 
es jetzt wieder zu der viele Anlieger schädigenden 
und sogar Häuser und Mewchen in Gefahr brin­
genden Überschwemmung gekommen. Herr Ober­
bürgermeister Dr. Hasse, welcher gestern mit Herrn 
S ta d tb a u E  Kleefeld das überschwemmungs- 
Gelände besichtigte, hat nun die Hilfe der M ilitär- 
'bebörden nachgesucht, und es arbeiten seit heute 
früh 1000 Mann M ilitär gn einem No t k a n c k !  
z u r  We i c h s e l ,  der wieder die Leibitscher.

 ̂ Chaussee vor der Stärkefabrik durchbreck>en muß. 
Die Schwierigkeit bei der Kanalarbeit liegt in dem 
Durchbrüch ^ '  Chaussee Und in der Gefahr, daß 
auch die na folgenden Wassermassen noch die 
Chaussee durchreißen können. Hoffentlich wird 
Liese Gefahr iiberrvunden. Die Schaffung dieses 
provisorischen Neben-Abflusses war bei der dies­
maligen Wassersnot umso nötiger, als nicht aus­
geschlossen K, daß in diesem Winter noch ein 
zweites BaKe-Hochwaffer M gt, da wir ja erst im 
Februar stehen, jedenfalls werden die bedrängten 
Anlieger dem Magistrat für die schleunige Hilfs­
aktion Dank wissen,

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

And dem Mndkrefl (Ein
vaterländischer Unterhaltungsabend 1 findet am 
Donnerstag, abends 6 Uhr, in B r u ch n o w o  statt. 
Ansprachen der Herren Pfarrer Kaister und 
Lehrer Schröder werden von gesanglichen, musika­
lischen und heiteren Vorträten unserer bekannten 
Thorner Feldgrauen umrahmt.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 10. Februar. (Ver- 
fchiedenes.) Der General der Infanterie z. D. 
v o n  Etz d a r f ,  der am 19. August 1915 zjum 
Gouverneur von Warschau berufen worden war, 
scheidet — er rst am 21.'November 70 Jahre alt 
geworden — aus seinem Amte. Zu seinem Na5)- 
folger ist Generalleutnant v o n  K e b l e r ,  bisher 
Kommandeur der 36. Infanterie-Division, ernannt 
worden,. — Der Bürgermeister von Maoschcru, I n ­
genieur Ehmiehewski, verläßt am 5. d. MLs. seinen 
bisherigen Posten, um in das volnischs MinNe- 
rium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten 
a ls  Nes^rent einzutreten. — Eine große Anzahl 
polnischer Soldaten aus ̂ der russischen Armee sind 
jetzt nach Polen zurückgekehrt, zumteil mit Vassier- 
s'cheinen der russischen Militärkommandanten, 
zumteil ohne solche. — Der Kassierer der Lodzer 
Stadthauptkasse J a n  Gelbert ist nach Unter­
schlagung städtischer Gelder geflüchtet.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 11. Februar. (Eine 
ganze Famile ermordet.) Im  Dorfe K e m p a  
I  s a b e l a , Kreis G o s t y n i n , wurde ein wohl­
habender Bauer Ludwig Dvbier, dessen Frau und 
Sohn und ein 12jähriger Arbeitsbursche ermordet. 
Die Mörder erbeuteten 3000 Mark und steckten das 
Gehöft in Brand. Die Mörder, darunter ein Ver­
wandter des Ermordeten, wurden verhaftet.

Ministeriums unter Vorsitz des NegentschastsraLes 
statt. Gegenstand der Erörterung waren die letzten 
politischen Ereignisse, insbesondere der Friedens- 
vertrag mit der Ukraine. Am Abend hat Minister­
präsident Kucharzewski dem Regentschaflsrat die 
Demission des Kabinetts überreicht. „Gazetto 
Poranna" Zufolge wird Kucharzewski dem Regent- 
schaftsrat heute in dieser Angelegenheit eine moti­
vierte ErMrung überreichen.

W a r s c h a u ,  12. Febrsar. „Kurjer Mar- 
schawski" Zufolge erhielt der Negentschastsrat die 
Mitteilung, datz heute drei Abgeordnete vom Kom- 
masrdanten der polnischen Truppen in Rußland 
General Dowbor-Musnicki in besonderer Mission 
eintreffen werden. V

W i e n ,  12. Februar. Den 'Abendblättern zu­
folge erklärten auch die polnischen Mitglieder des 
Herrenhauses, datz sie sich mit Rücksicht aus die der 
Ukraine im Friedensvertrag zugefallenen Grenzen 
der Opposition des Polentnms nn Abgeordneten­
haus anschlichen.

Gsueralfeldmaxschall v. Eichhorn.
(Z u s e i n e ur 70. G e b u r L s t a g.)

Am heutigen 18. Februar vollendet General­
feldmarschall v. Eichhorn sein 70. Lebensjahr. 
Der ruhnlreiche Führer der 10. Armee im Osten 
und der nach ihm benannten Heeresgruppe gehört 
zu den Heerführern, deren Name schon in Friedens­
zeiten weit über den Kreis der Verufsgenossen 
drang. Bei Ausbruch des Krieges war er - schwer­
krank, und seinen Bekannten gegenüber erklärte er: 
„Ich bin der unglücklichste Mensch." Aber bald er­
langte er die Felddienstfähigkeit wieder. Im  J a ­
nuar 1915 erhielt HMnapn v. MKHorn den Ober­
befehl über die neugebildete 10. Armee, die er durch 
alle dämpfe siegreich geführt hat. Die. glänzenden 
Fähigkeiten Sichhorn^Zeigten i.-ssch namentlich in 
der Winterschlacht in Mäsuren und in der großen 
Sommeroffensive 1915, die u. a. Kowno und Wilna 
in unsere Hände brachte. I n  weiteren schweren 
Kämpfen zeigte er sich ebenfalls als vollendeter 
Meister. Hermann.y. . Eichhorn ist in Vreslau ge­
boren, er ist ein Enkel des bekannten Staatsm an­
nes v. Eichhorn, mütterlicherseits fließt das Blut 
der Familie S c h e lli^

6Sivmn-^;r82ir8
" ____  Ser

11. ?rLU8§i§l:!r-8uckckLüL§L!i6n 
(2Z7. KönlAllod-preuss.) ^iaLsen ^o tts rie

L. LIasss. 1. L1eduvAUki§ 12, k'edrvar.

Prsußisch-Siiddevtschc Klaffenlotterke. 
B e r l i n ,  13. Februar. In  der heutigen 

Vormtttagsziehung der preußifch-fiiddentschen Mas. 
senlotterie fielen folgende größer« Gewinne:

20 «v« Mark auf Nr. 1SS 707.
F0VS Mark auf Nr. 7Z 37k 
3IM Markt auf Nr. 118 SS«

(Ohne Gewichr.)

Berliner Börse.
Die Börse eröffnete im allgemeine» in fester Hall mir, bei 

icilweiie gebesserte» Kmsen. doch stellten sich Hamburger Paket- 
fahrt. Bochumer, Höchster Farbwerte etwas höher, dagegen 
waren Orientbahnen. türkische Tabak. RheinmetaÜ abgeschwächt. 
Von vornherein gab sich aber eine gewisse Zurückhaltung z« 
erkennen, und im Verlause des Verkehrs gewann dlese an 
Stärke. Damit war ein Nachlassen der Kurse verbunden, das 
sich bei sehr geringen Umsätzen vollzog. Fest und Häher btteben 
nur russische Eisenbahnprioritäten, namentlich von Bahnen, die 
durch das ukrainische Gebiet führen. Ferner waren russische 
Anleihen etwas gebessert. Russische Staatsanleihen und Banken 
waren niedriger. "

Berliner Prodnktenbericht.
Viel Neues über den heutigen Produktenverkehr ist nicht 

zu berichten Die Versorgung mit Rauhsutter durch die 
Uommimen ist etwas regelmäßiger geworden, dagegen find 
die Bestrcbnngen der Tierhalter, im freien Verkehr Ware zu 
erkalten, nur von sehr geringem Erfolg begleitet. Von Saat­
getreide ist Hafer noch immer dringend begehrt. Die anderen 
Ä'tikel haben ruhigeres Geschäft. In  landwirtschaftlichen 
Sämereien steht nur wenig zur Verfügung. Etwas mehr 
vorhanden ist nur Notklee, der schlank Absatz findet.

(Odvs kê Llrr.) (NÄeLSrueL verboten.)
In . 6er Verm itts-sristm rix vurcksn S e v io n s  U d«

Ä Oevinve 
.2 Oe^irye

9ö Llsckk A62VALV. 
ru 40000 LL 12',S3S 

3000 LI 163171

1 2 ' ^ Ä w v s * ^  Ü7SSS
1244V5^2W4^S^E ^  Agy ^  2060 209S7 37S74 42SSS 
87051 66376 69522 65340 873/5 S775S 114773 116Z73
124771 129322 1316L1 167357 1S439S 201999 203414
207473 215813 2163.3

86 S e v iv v s  rr, 200 N  9L9. 1103 .8942 1840S
22764 251YS 23413 30142 31580 30779 32638 348TS 
36861 40301 43479 51264 55629 53042 62737 65312 
67490 74473 05703 37454 83993 92163 94266 106723 
112745 120543 125922 130236 144568 147695 161290
1613638 162002 16671S 16L7SO 176586 182254 210S4S
215235
In äer XkckmjttaLfsrietninF -rvuräev Sei^ ivvs über 

SS rrsrk Kero»sn.
2 d e ^ in v s  ru 60000 N  6026 
2 Vevikrve rn 6000 N  1350SS 
2 6ev»QQ<» ru 3000 U  16637S 
2 bevv'nns ru 1000 Al 190060 
4 6e^ !rr ie  xu 500 Ick 393SS 20S650 
10 (^ePrivoe ru 400 Ll 1S769 87137 SS1S4

1427S5 213710
12 k ^ i v v e  ru 800 Ll 2S374 36304 S7S2S

1S0S43 207945 ,213079
64 ru 200 Ll 1180 4743 6384 7382

1S7S3 22342 33762 34040 35269 35392 43628 49290 
63651 65427 74310 " 5 7 4 5  92784 99147 100629 105663 
114014 1223^8 127109 130506 131107 136173 16354S 
172026 1S2S5S 165616 200512 216083

Mannigfaltiges.
( De r  S e m i n a r d i r e k L o r  a l s  E n g ­

l a n d  f r e u n d . )  Der Leiter einer höheren P ri­
vatschule in V e n n  e ck em st e j n , ein früherer 
preußischer Seminärdirektor L., mußte, wie die 
Erfurter Blätter melden, sein Anrt aufgeben, weil 
er nicht nur in privaten Unterhaltungen, sondern 
auch im Unterricht für die Größe und Machtstel­
lung unseres ärgsten Feindes England eintrat. 
Auch sonst ließ die Zucht innerhalb und außerhalb 
dev Anstalt viel zu w ü n sM  übrig, L. hat früher 
in England gelebt, seine. Englandfreundlichkeit ist 
bei ihm anscheinend Zur fixen Idee geworden. Der 
Bürgermeister veranlätzte dahe^ im Einverständnis 
mit der KLniglien Negierung zu Erfurt den Rück­
tritt L.'s aus seiner Tätigkeit.

Letzte UachMsteK.
Polen «nd die Ukraine.

W a r s c h a u .  12. Februar. Wie die Blätter 
melden, fand gestern eine mehrstündige Sitzung des

Preussische PsnnSbriesb-mk l« Berlin.
Für 1917 beziffert sich der Rohgewinn auf 21S7761K Mk. 

st D 21689 239 Mk ), darunter 19 421 665 Mk. st. D. 
1S6S3 6Z1 Mk.) Zinseingänge. Anderseits -betrugen die 
Viandbrieszinsen 16 916529 Mk. st. D. 16 989117 Mk.). 
Geschäilskosien 858188 Mk. st. V. 780v27Mk.). Rückstellung 
sür Krieasschöden 6NN 608 Mk. st. D. 599000 Mk.). Au» dem 
Relnaewinn van 3^63868 Mk. st V. 3208286 Mk.) werden 
überwiesen der außerordentlichen Reserve 399 909 Mk. ti. B. 
309 091! Mk). der Provisions-Reseroe 424194 Mk. lt. P. 
329951 Mk). der Agio-Reserve 297 619 Mk. st. V 294321 
Mk.,. sür Talansieuer 299999 Mk. <1. D. 299999 Mk^ 
Die Dividende von 1800000 Mk. wird, wie bereits gemeldet, 
mit 7* - v. H. tzegen 7 von H. tn den dre! voran gegangenen 
Kriegssahren und 8 v. H. in den fünf letzten Medensjahren 
vorgeschlagen. Nach Abzrrg der Tantiemen von 192 082 Mk. 
0 V. 170 226 Mk.) verbleiben als Vortrag 338 581 Mk. (i. 
V. 331686 Mk). Die Verhältnisse des städtischen Grundbe­
sitzes haben sich, wie der Bericht ausführlich darlegt, etwas 
günstiger gestaltet. Die Haltung des'Pfandbriefmarktes war 
außerordentlich fest. Die Pfandbrief-Kurse sind prozeniweise 
gestiegen. Die Summe der verausgabten Emissionspapiere hat 
sich „m 2165 300 Mk aus 437 597 300 Mk erhöht. Der Be­
stand an eigenen Emissionspapieren (467 692 Mk.l ist um 
242 504 Mk. unter dem Nennwerte irr die Bilanz eingestellt. 
Der Agio-Reserve sind 321121 Mk. entnommen, dagegen 
207 6l0 Mk. überwiesen. Im Hypathekengeschast wurden 
674000 Mk neu abgeschlossen 2 605 820 Mk. an die Bank 
zurückgezahlt und 22 567 500 Mk Slkere Darlehen verlängert. 
Die Zinsrückstände haben sich von 731809 Mk. auf 914 385 
Mk. erhöht. Hiervon wurden 300 009 Mk. zu Lasten der 
Rückstellung für Kriegsschäden abgebucht, sodaß die gesamten 
Zurückstände mit 614385 Mk. erscheinen. Außerdem hat die 
Bank bei der in Angriff genommenen Ordnung der Krsegs- 
schäden in 4 Fällen aus Erstattung rückständig gebliebener 
Zinsen in Höhe von 10; 361 Mk. verzichtet. Zwangsoerwal- 
tungen schweben sür 167 Grundstücke, Zwangsversteigerungen 
kamen in 9 Fallen zur Durchführung, sämtlich ohne Verluste 
sür die Bank. Bei den freihändigen Verkäufen bezifferten 
sich die Hypothekensorderungen der Bank auf durchschnittlich 
58.92 v. 5) der Kaufpreise. Im Kommunalgeschäft wurde« 
6559 060 Mk. ausgezahlt und 268030 Mk. an die Bank zu­
rückgezahlt. Die Unkosten von 858106 Mk. haben sich gegen 
das Vorjahr um 78078 Mk. erhöht. Die flüssigen Mittel be­
ziffern sich auf etwa 26 Mill Mk.

Wassers!linde der Weichsel, Krähe nnd U the.
S t a n d  des  Wa f f e  rs am P e g e l

der §Tag m Tag
Weichsel bei Thorn . . . .

Zawichost . . . 
Warschau , . . 

. Chwaiowiee . .
Zakroczyn . . .

Brah« bei Bromderg A'.'.Pegel' 
Netze bei Czarnikau . . . .

13
12.
11.
12.
12.

2,64

1^1
1.85
6,06
2F4

12.

10.
11.
11.

2,27

l Ä
5.94
2,80

Meteorologische Beobachtungen z« Thor«
vom 13. Februar, früh 7 Uhr. 

Ba r omet e r s t and:  771 arm 
Wasser s t and der  Weichsel :  2,64 Meter. 
Lu f t t e mpe r a t u r :  7i- 1 Grad Celsius.
Wet t e r :  trocken. Wi nd:  Westen.

Vom 12. morgens bis 13. morgens höchste Temperatur 
5 Grad Celsius, niedrigste -i- 1 Grad Celsius.

W c t 1 e r a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung sür Donnerstag den 14. Febnrar. 
Wolkig, t-ils aufheiternd, etwas milder, später RegenMe. '

- L S A S l S L - ^ L Z ' Z ^ .
Donnerstag den 14. Februar 1918:

Großes SLreWMZM.
Anfang 4 Uhr. E intritt pro Person 20 Pfg.

H-chach.mg-Mi L n .  L G L i r - S r E .



Für die herzlichste Anteilnahme beim Hin­
scheiden unserer inniggeliebten Schwester, für 
die Kranzspenden, sowie für die trostreichen 
W orte des Herrn Pfarrer H e u e i  am Grabe 
unserer Lieben sagen wir Allen im Namen 
der Hinterbliebenen unseren herzlichsten Dank.

Frau K sr F .

. F ü r  die Beweise herzlicher 
»Teilnahme und zahlreichen K ranz­
spenden bei der Beerdigung meiner 
lieben, unvergeßlichen F rau , sage 
ich hierm it Allen im Namen der 
Hinterbliebenen herzlichen Dank.

Podgorz den 12. F eb ruar 1918.

L a r l  K e e liA .

stellt sofort ein

W gl. Seminar-Prüpa 
rlmderumstalt i.Thsrn.

Die Aufnahmeprüfung findet am
S» nnd L«. April d. As«

statt. D er vorher einzureichenden schrift> 
lichsn M eldung sind beizufügen: Ge­
burtsurkunde, Taufschein, letztes Schul- 
Zeugnis, Wiederimpfschein, am tsä rz t­
licher GesurrdheitsaLest, Lebenslauf. 
Gsergnete Pensionen werden nach be­
standener P rü fung  zugewiesen. P e r  
särrliche M eldung am 9. A pril. vorm. 
^  Uhr, M ellienstraße 112, 1. 

Herlkrr», königl. SeminardirekLor.
Oeffentliche

Versteige rung
A »
Kkitt- -t« lß. Wr«ar S.I..

«arm itlagS  1t U hr. 
w«ed« ich in Thor», im Saal,! des 
Restarani« Reichskrane, in der Äatha- 
riNknstrcH«, falgond« Gegenstönde, a l s :

r  große Warenschränke, 
RelderschrSnke» 3 Sophar, 2 
Sessel, 2 Tische, 2 Regale 
«it NSpfen» Iv Frisierstühle 
«tt Lederkisse», 12 Stühle,
rr Trumeaurspiegel, 2 DMer, 
3 0. Schränke, 2 Aushänge­
schilder, ^Bohrmaschine, 2 
S-«mpoouierkessel, 3 Hänge­
lampe« (Spirituss, S kleine 
Sanken, 8 Bettgestelle mit 
Betten, 1 Herren und 1 
Damenfahrrad, eine Partie 
leere Maschen und andere 
Haus- u. Mrtschaftsgeräte

inembietend gegen Barzahlung versteigern. 
Die Versteigerung findet bestimmt statt.

vsrliarSt,
s Ge r i c ht s vo l l z i e he r .

Holl. Austern.
v .  k ^ r i s o l i ,

Neben der Post, Telephon Z25.

Angestellter,
Stelle als Schreiber, Buchhalter, oder 
Heisgs. auf Giit. auch mit GuLsvorst.-Gesch. 
«srLraut. Augebote unter V . 444 . an 
^ie Geschäftsstelle der »Presse"._____

Gin Kriegsinvalide sucht 
irgendeine Beschäftigung

M  1V Stunden. Zu erfragen Meltten- 
Nrsß« SS, bei Bäckermeister

Suche zum 1. 4. 18 für meinen Sohn
M ittelschule, Klaffe 1) 
s ekue Lehrstelle ^

einem Kolonialwarengeschäst. 
j Zdrgebote unter L .  4 S 6  auchie Gc- 
^chSftrfieve der .Preffe".
! Suche für meinen Sohn, 15 Jahre 
' E ,  zum L. 4. 18 Stelle als

Aorstlehrlmg
in der Umgegend von Thor«.

> Gest. Angebote an Thsrn-
Mocker, Ltndenstraße 78.

Tüchtige

Molche sich für selbstständige 
Montagen an Dreschkästen und 
Lokomobilen eignen, finden 

dauernde Beschäftigung bei

v  S o p p a r t ,

Die Verlobung ihrer einzigen 
f i e r t r u ä  init Herrn

L
M Tochter
A 4 Uoier.'- UnLerZahlmeister 
^  im Jnfant.-RegL. lv. Vorcke (4.

Pomm.) Nr.21, geben LekannL

I  k ' i  . F t z u r n k l i in
und Frau, geb. v» sckr.

M a r i e n b u r g  Wpr..
10. Februar 1918.

Lattggaffe.

^  ^  A

Seine Verlobung mit Frau- 
Lein (lvrtruä ZfenmLvrr- ein- w 
zigen Tochter des Kaufmanns U 
Herrn 1'r. ^errmunn und seiner P  
Frau Gemahlin zeigt xrgebenst G

"  Zt ' r i t L  N e i e r ,  L
Unterzahlmeister, O

z. Zt. Leim Festungs-Fuhrpark, I  
hier. I

M a r i e n b u r g  Wpr.  V 
10 Februar 1918. sp

Fischerstraße ZS.

verlangt
MsexrzeWe»

Frau
F rie d r ic h s tra tz e  10112.

Kiseiicklirlixz
sucht von gleich oder spater

IL . V i l t s n a n n .  Heiligegeistftr.
Arbeiter

u. G. m. b. H ,
M öbelfab rik . Ltndenstraße 4.

Einen zuverlässigen

Kutscher
stellt sofort ein

AlMLdiischer Markt,
Äekteren, zuverlässigen

Kuhfütterer
sucht Besitzer L raeksv , G r. Bosendorf.

Einige

l  Mkilk«»
sofort gesucht.

Wäscherei und Färberei
8 u n Ä !. « I « .  M .

für Schneiderei sofort gesucht.Kerrmann llevlig.

mit guter Schulbildung gesucht.
^  Allgebote unter v .  4 3 4  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Arbeiterin
stellt ein

Wäscherei „Frauerrlob",
W8  ̂ Friedrichstraße 7. "»8

Zuverl. Mädchen
gesucht für sofort oder später von Frau 
Geheimrat Talstr. 24. 1.

Sauberes, ehrliches

M ädchen
vom 18. für den ganzen Tag gesucht.

Brücke-chr. 27. t.

das sich vor keiner Arbeit scheut, sucht
Lindenstr. 38.

S a u b e re , zuverlässige B ed ienung  
für kleinen Haushalt 4 Stunden am Tage 
gesucht. Meldungen zwischen 4—8 Uhr. 

Brornbergerstraße 108 A. 3.

M sZ e in . D rogenhondluug.

Aufwartemädchen
sofort gesucht. Schuhmackerstr. 12. 2, l.

sucht
Aufwärterin

Baderstraße 26, 3.

Suche:
und Mädchen vom Lande.

Frau H V a n ü l»  V t r 'S n r r n .
gewerbSmüstige Stsllenverrmttterm,

Thorn, Vackerstraße 11.
Jüngeres, ehrliches

Dienstmädchen
v. 1. Z. oder später gesucht. Meldungen 
am Tags Altstadt. Markt 1t), 2 Trp.
? L °  U n i f o r m r ö c k e

zu ver­
kaufen.

M E n s M ,  » S S S  « » « »
D « « z iS .

Bekanntmachung,
betreffend Brotgetreide für Selbstversorger.
Auf Anweisung des Herrn Staatssekretärs des Kriegs­

ernährungsamtes setze ich für die Zeit vom 16. Februar 
d. J s . ab bis auf weiteres die zur Ernährung der Selbst­
versorger bestimmte Menge an Brotgetreide auf 6*/z Kilo­
gramm für den Kopf der zu versorgenden Personen und für 
den Monat fest.

D a n  z ig  den 11. Februar 1918.

Der Overpräsidettt.
gez.: von,7ü§olv.

Vorstehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur all­
gemeinen Kenntnis.

Die für die Zeit vom 16. bis Ende Februar d. Zs. 
von den Selbstversorgern mehr verbrauchte Kopfmenge an 
Brotgetreide wird dadurch erspart werden, daß die Selbst­
versorger im Monat März d. J s . nur 5 ^  Kilogramm für 
den Kopf verbrauchen dürfen. Die Mahl- und Schrotkarten 
für den Monat März d. J s . werden daher nur über 5^z 
Kilogramm Brotgetreide für den Kopf lauten.

Thorn den 12. Februar 1918.

Der Borfitzende d es HreisaiLsschnfies.

Dem verehrten Publikum von Thorn und Umgebung 
die gest. Mitteilung, daß ich im Hause

Mllbethftrche I M

A F
^  *  - M .  -w o -  ^rr rr
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Zt
Hrßss

eine

eröffnet habe.
Empfehle mich zur Anfertigung von

Vergrößerungen
bis Lebensgroße nach kleinsten, selbst vergilbten Origi­
nalen in künstlerischer Ausführung zu soliden Preisen in 
Vromsilber, Aquarell, Pastest und Oel. '

Bemerke, datz ich seit 30 Jahren beim Fach uud jahre­
lang Geschäftsführer erster Firmen Deutschlands war 
und den verwöhntesten Ansprüchen in jeder Hinsicht ge­
wachsen bin.

Zur Anführung
liefere ich bis 18. März 1 Vergr. 3SX4S. fast Lebens­
größe, zum Preise von 7,50 Mk. in tadelloser Aus­
führung.

K ie l» .  U s e l i ,
Portratt-Maler u. Photogr.,

ElisaLethstraße 12/14, Ecke Strobandstratze.
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Anban-Berträge 1818
werden für meine DörrgemüsefaLrik in folgenden Gemüse- 
sorten abgeschlossen: Mohrrüben, Kohlrüben. Weißkohl, 
Wirsingkohl, Rotkohl, Grünkohl, Sellerie und Sellerie- 
laub, zu den von der Reichsstelle für Gemüse und Obst 
festzusetzenden Bedingungen. Samen sind vorhanden: 
Wirsingkohl, Weißkohl, Grünkohl und Rotkohl.

1vlin8 Mtzi-, Kerlin-NekMMrf-U

Junge Dame wünscht einem od. mehr. 
jungen Mädchen
IlilmIW i» StemrxM

zu erteilen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse". ___

Zu 10 Fuhren Rotklee suchtUleeieiber
(Kessel ist vorhanden)

A. VMslUK. G oftgau, Post Tauer.
Kaufe je derzeit

Tchlachtzserk.
Bet Anmeldungen bitte nur Fernruf 

. W  anzurufen. 866 ist im Geschäft und 
nicht immer zu haben.

M W A m  L sM sk . Roßschlächterei, 
Culmer Chaussee 28.

W M e « N U N  L 7  "°n
alleinstehendes Ehepaar zu vermieten.

Culmer-Ehausseo 1l.
E leg. m öbl. Z rm ., fep. E m g.. v . 1S. 2.
zu vermieten. Gerechtesiraße 33, 1.

von 7—8 Zimmern vom 1. 10. 16 gesucht.
Angebote unter O .  2 8 N  an die Ge­

schäftsstelle der ^Presse".

2 Zimmer nebst Küche
von sofort oder später gesucht.

Angebote unter U .  4 1 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". ______

E in  Z im m er uud Küche
gesucht von einer Dame mit einem Kinde, 
bevorzugt Innenstadt.

Angebote unter 8 . 4 1 8  an die Ge- 
schaftsstette der „Presse". _______

SncheMl. MMll-Wnung
mit Küche oder Mchenbsnutzung zum 
1. 3. zu mieten.

Angebote unter N .  3 8 ?  an die Ge- 
schäftssielle der „Presse".______

WirtschastsfrL. vom Lande sticht sofort
möbliertes Zimmer

bis 1. 3. evtl. 1. 4. Gest. Ang. erbeten 
4 4 0  an die Geschäftsst. d. „Presse".

kinlultz mWliertes Zimmer
mit Licht von sofort von einem Herrn 
gesucht. Angebote unter Q . 4 4 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Zwei junge Mädchen suchen
ew möbl. Zimmer

mit Kochgelegenheit vom 13. 2. ob. später.
Angebote unter L '.  4 4 8  an die Ge- 

schäftsstelle der „Preffe".

Deutsche Vaterlandspartei.
K rersV erem  fü r  T h o rn  S ta d t  und  Kand

Donnerstag den 14. Februar, abends 8 Uhr, im großen 
Saale des Artushofes:

Schriftsteller L I I s M ir d  D IIerdeL-H annover:

„Des deutschen Botkes zwölfte 
Stunde".

Eintritt frei, ---- Gäste sind willkommen.
Z-A.' N r» . I s l s r ? -

t e m i  M  IillkÄk S u ji mi> S n t M k t e
Freitag den 15. Februar, abends 8 Uhr, im kleine» Saale 

des Artnshofes:

E o r lr a g s -I k b e n c k .
Museumsdirektor v r .  8eeIrer-Danzig:

„Alt-weftpre»tzische Möbelkunft",
erläutert durch Lichtbilder.

Mitglieder frei, ihre Familienangehörigen und M ilitär 1 Mark, 
Nichtmitglieder 2 Mark, Schüler 50 Pfg. Eintrittskarten im Vor 
verkauf bei Herrn I V a l l l s ,  Breitestraße 34, und abends an 
der Kasse.

V I K t o r la - k a r L .

Montag den 18. und Dienstag den 19. Februar
Die berühmten Monisten!

s -

!
8

^  r
^  G

Nur «och bis 15. Februar: «

I «  w dM er- und 
AtMiiW kW Ier

! 1  k m M , !
Z  sowie die üb rig en  erstklassigen A

r KniisllWe. !
Unlang s  lldr. Z

I» O O G O O O G O » O O G O O O S G H V »

J u n g e
v s m e ,

18 Jahre  alt, von auswärts, sucht die 
Bekanntschaft eines gebildeten, lebens­
lustigen Herrn zwecks spaterer Heirat.

Zuschriften mögl. mit Bild erwünscht u. 
'V- 4 4 5  an die Gesch der „Presse".

5,1,1-l ( W ' i l M
D onnerstag . 14. F e b ru a r . 7̂  4 U hr:

M  M ig ln  <kr Lütt.
F re ita g  den 13. F e b ru a r , 7r,t U h e : 

Zmn 1. male!
bebe psinilr.

S onnabend  18. F e b ru a r . 7̂ /4 U hr : 
Ermäßigte Preise! Zum letzten m ale!

M  e r a r a - M M ln .
S o n n tag  den 17. F e b r ., nachm. S U h r: 
Erinäßigte Preise! Zum letzten mcks!

ver Zsläat tler Marie.
Abends 7'j, Uhr: Zum 2. male!

vie rolle N-merr. 
MW lgk! «

8ed!-8ef. Außer Abonnement! Der Bettel­
student. Den Inhabern von Block­
abonnements bleiben ihre Platze bis 
Sonntag den 17. Februar, nachm. 5 Uhr 
reserviert. Vorbestellungen von Nicht- 
abonnenten werden n u r  Montag von 
10—12 Uhr telephonisch oder brieflich im 
Büro angenommen. Der allgemeine Ver­
kauf findet Dienstag vorm. 19 Uhr an der 
Theaterkasse statt.

zwei nette, junge Möbels,
von auswärts, im Alter von 19 und 20 
Jähren, suchen die Bekanntschaft mit nur 
besseren Herren zwecks, späterer Heirat.

Zuschriften mit Bild erwünscht unter 
L .  45V  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Herzenswunsch!
Zwei junge, gebildete, lebenslustige 

Damen wünschen auf diesem Wege Herren- 
bekanntschast. Ehrlich gemeinte Antrage 
möglichst mit Bild erhsten unter Nt. 4 4 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

Wirtschattsfraulein,
2 / Jahre alt, Waise, wünscht, da sich sehr 
einsam fühlend und hier fremd, Herren« 
bekanntsch. zwecks Heirat (Witwer angen.)

Zuschriften unter 8 . 4 4 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

bis schreibe direkt an
k. Lieätkv, Danzig,

Paradiesaalss 6 - 9 .

N n  kleiner Knabe,
3 Monate alt, ist wegen großer Not als j 
eigen abzugeben. j

Zu erfragen in der Gesch. der „Presse*. *

! - L S 8 S
^ u r 28. Berliner Pferde-Lotterie. W W W  
i am 11 und 12. Apvtt, 3612 GswimkL 
i nn Gesamtbetrage von 70000 Marl^ 
 ̂ Hauptgew. im Werte von 10 060 ML^
M  haben bei

V Q v i L k r 'L ^ s L r -

vank
des Schauspielers
bin ich grotztenleUs wieder in den Besitz 
meiner mir am 18. Januar gestohlenen 
Sachen gelangt und spreche hiermit 
Herrn H a  ä s e  nochmals mein besten

L 8edliq>. W M ,
V erlo ren  am 12̂  abends, 

vom Kaffee „Lkronprinz" nach 
Wilhelmstrabe ein D am engürte l mit 
Bronzeschnalle und 3 blauen Steinen. 

Abzugeben gegen Belohnung
Wilhelmstraße 11, 1, l.

Verlöre«
am Dienstag einen russischen Damen* 
gummlschuh. Gegen gute Belohnung 
abzugeben Hofstraße 1, ptr.

Ein brauner Zagdhvnb 
zugelaufen.

Abzuh. gegen Erstattung der Unkosten 
M rvrv§, Garnisonverwaltungsinspektsr-

Täglicher Malender.

ISIS

Februar

März

April
königlicher Lotterie-Ebrnedmer, ^

K a c h s r in e n s t r ^ ^ E c k E l^ ^ s B A ^
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« r . A8. T ysr» . vonnerrtag den >4. W r u a r  >>»>« 3b Zahrg.

Die prelle.
lSweites llia t.l

M ssn s Antwort au hertling.
Eine neue Botschaft.
in einer neuen Botschaft an den 
angekündigte Antwort auf die im 

^  PtauLschutz des Reichstages gei,rächten Aus-
^ a fe n  Sertling gegeben und sich 

den ir l°lgt geäußert: Graf Hertling, der
><k,,. o^'^satz öffentlicher Diplomatie akzeptiert, 
von bestehen, daß diejenigen Fragen.
?«d°» Lösung die Annahme des Friedens 
nicht  ̂ 23 kriegführenden Staaten abhängt,
von d " E^emeineii Beratungen, sondern getrennt 
Rat?» ihrer Nachbarschaft nächstbeteiligten
h e ftig "  geschlichtet werden. Er stimmt der Frei- 
derk-sa  ̂ ^eere zu, lehnt jedoch eine Beschränkung 
f e r n « , - i n t e r n a t i o n a l e  Abmachungen ab; 
2 8 lr? ? » E ^  ^  niit bedingungsloser Freude die 
^ern schranken Zwischen deck einzelnen Län-
^  ^^chwinden sehen, wer! dies in keiner Weise 
CLenr - ungen der M ilitärpartei zuwiderliefe.

erhebt er Einwände gegen eine Ve- 
aLer Rüstungen; die deutschen Kolonien

wüsien ohne Erörterung Zurück- 
Mit x ^Erden. über die baltischen Länder will er 
sran rnp"-^^n , über die Räumung des besetzten 
KH ^ebrets mit den Franzosen und ledig­
er dl Erreich über Polen sprechen, während 

Losung aller die Valkanftaaten betreffenden 
^  Sen Österreich und der Türkei überweist. Nach- 
W e il^  .^kommen nach allen Seiten in dieser 
die 9; Erzielt ist, Hütte er keine Einwendung gegen 
hellt ^  E  Rationen. Für jeden Einsichtigen er- 

alif solche Weise ein allgemeiner 
^  der Opfer wert ist. unmöglich ist. Was 

zum Grafen Hertling, erringen 
den ^  ^  neue Völkerordnung, aufgebaut auf 
tzx -̂ ^M atzen von Recht und Gerechtigkeit. Hat 
19 ^ s ^ E n g  die Reichstags-Entschließung vom 
kprickt^ vergessen, die vom allgemeinen Frieden 
vor - ^  Graf Hertling nicht bewußt, daß er 

^  Gerichtshof der ganzen Menschheit 
A ^  ' .^ ß  alle erwachten Völker nun über all das 

was jeder Staatsmann über die 
ndes Konflikts sagt. der sich nach allen Teilen 

öestiw^E ausgebreitet hat? Das „Selbst- 
ein ^ungsrecht" ist nicht eine bloße Phrase, es ist 
CtLLt Grundsatz. Die Bereinigten

^ e n  keinen Wunsch, sich in europäische 
Einheiten einzumischen oder als Schieds- 

^ras territorialen Streitigkeiten zu fungieren. 
b*Seir daß die wesentlichen Grund-

Handel und Industrie durch gemeinsame 
Er kün ^  ""d Bürgschaften gesichert werden sollen; 
wird ^ nicht erwarten, daß ihm dies gewährt 
vtzrh die anderen Gegenstände des Friedens- 
den. ^  nicht auf dieselbe Weise behandelt wer- 
K ri^  Czernm scheint die Grundlagen des 
sie klaren Augen anzusehen, und er scheint
htznoka ^  verdunkeln. Er sieht, daß ein unab- 

. Polen, in das alle Gebiete mit polnischer 
^v e rle ib t werden, bestehen muß, ferner, daß 

gleicht?Ewirmt und wiederhergestellt werden muß, 
Mst Opfer und Zugeständnssie dies
^Estre^ ^^ Z en  mag, und ferner, daß nationale 
kiediaj^En, sogar in seinem eigenen Reiche, be- 
gegtz^^rden müssen. Czernin würde noch weiter 
Mit ^  ^in, wenn er auf Österreichs Bündnis 
htzttz ^W an d  keine Rücksicht zu nehmen gehabt 
rirng^ Untersuchung, ob es den Leiden Regie-
^siLt sein wird, in dem Austausch der

fortzufahren, ist einfach und klar. Die 
1. ^Evden Grundlagen sind die folgenden: 

ö - r r i - ^  ^ber Teil einer endgiltigen Verein- 
Gerechtigkeit aufgebaut ist,

^^^er und Provinzen nicht von einer 
M-rd»^oerhoheit rn eine andere herumgeschoben 

g ^ 'b a h  aber
öet^s e Lösung einer GeLietsfrage zugunsten der 

4. d r." ^Evölkerung getroffen werden muß, 
kprtztk» klar umschriebenen nationalen An-
soy,^ bie - - - - -weitestgehende Befriedigung finden 
lagtz. allgemeiner Friede auf solcher Erund- 
^Esichert r̂ ^ ^ E r t  werden. Bis ein solcher Friede 

^  haben wir keine andere Wahl, als mit 
bildet ^  ^^u fah ren . Den Schluß der Botschaft 
"^ ilit-^E  bchmähung der sogenannten deutschen 

^Partei", deren Wiedergabe sich erübrigt.

p ês

ß M E E
A  denen leine Prinzipisn M

blsher nichts wissen wo 
LsiTebL M chen, wen-n PräffdenL A
^E leae,7nA  den Wunsch hegt. sich in  ̂
Achter zu mischen wder als V

tea-ritorialen Zu 
^ A o s  !rch im Laufe der Zeit w 

^  vem früher von den B

Staaten als geheiligt angesehenen Grundsatz der 
Monroe-Dektrin bekennen würde. Bisher laufen 
seine Verschlage auf nichts anderes hinaus, als 
die Welt zu einem angelsächsischen Frieden zu 
zwingen. Er würde keinen Dauerfrieden, sondern 
eine Tyrannei Englands und der Bereinigten 
Staaten bilden.

Der „Berl. LokaLanz." schreibt: Wenn Wilson 
die Rede des Grafen Hertling vage und ver­
w ir r e t  findet, so wird man eher sagen können, 
daß der trübe Strom seiner Beredsamkeit auch 
diesmal nach Möglichkeit undurchsichtig gehalten 
ist. Aer Gerichtshof der Menschheit, den er als 
maßgebend für die Anwendung feiner Prinzipien 
erklärt, ist doch nur eine phrasenhafte Ver­
schleierung dessen, daß die Mittelmächte am Ver- 
bandlung'stisch durch die beiden angelsächsischen 
Mächte motorisiert werden sollen. Worauf dies 
praktisch hinauslaufen würde, sei durch die freund­
liche Absicht Wilsons belegt, unsere deutsche Ost­
mark von uns abzureißen.

Die „Tägl. Nmrdlch." meint: Wilson habe sich 
diesmal einer zwilisierteren Sprache bedient, als 
sie ihm sonst eigentümlich; aber weder seine 
eigene Taktik der Haßerregung gegen Deutsch­
lands Autokratie, noch den Versuch der Erregung 
von, Zwiespalt Zwilchen den Mittelmächten aufge­
geben, noch sein Hauptziel aus dem Auge ver­
loren: die Errichtung der englisch-amerikanischen 
Weltherrschaft unter der Firma Völker gemein-

I n  der „Berl. Mrsekztg." liest man: Wenn 
Wilson sagt. daß die Rede des Gmfen Ezernin 
deutlicher die Basis für den allgemeinen Frieden 
erkennen lasse als die des Grafen Hertling, so 
werde der Präsident der Bereinigten Staaten be­
denken müssen, daß beide Männer verschieden­
artige Interessen haben. d. h. daß Österreich- 
Ungarns Kriegszieke andere sein können als die 
Deutschlands. Deutschland kann nicht obne weite­
res alles preisgeben, ohne eine entsprechende 
Gegenleistung dafür zu ve-lanaen in Gestalt der 
Zusicherung, daß sein Reichsgebiet unberührt 
bleibt.

Die „Verl. VolkszLg." meint: Zwischen Deutsch­
land nVd seinen Verbündeten besteht nicht der 
Gegensatz, den Willon entdeckt haben will

I n  der ,.Vosd Itq." heißt es: Der- Gerichtshof 
der Menschheit Wilsons verschleiert den Anspruch 
Amerikas, den Vorsitz in dem Weltgericht einzu­
nehmen, das nicht nur über Deutschland nicht nur 
über Europa, sondern über die Aufteilung der 
Welt entscheiden soll. Ame ikas Ziele feien voll­
kommen greifbarer Art. Die engste Solidarität 
gegen jede etrropäisch-asiatische Kontinenta.'lpolitik 
verbindet Amerika mit England.

Das „Berl. Taaebl." sagt: Die sch anklingenden 
Warte könnten nicht vergessen machen, daß der 
oberste KrlsgsraL der Alliierten in Versailles auch 
den allgemeinen Frieden auf weiteres Verworfen 
bat. Dieser Kriegsrat hat a ls  einzige unmittel­
bare Aufgabe der AM'erten bezeichnet, den Krieg 
mit der äußersten Kraftanstrengung fortzusetzen, 
bis die Bedingungen der Alliierten erfüllbar seien. 
Wilsons Rede könnte nicht vergessen machen daß 
diese Bedingungen für Deutschland unannehmbar 
sind. Die neue Rede zeige die Neigung Wilsons, 
die Friedenstaktik fortzusetzen. Das könnte aber 
erst an dem Tage praktischen Wert gewinnen, wo 
akch die Gesamtpoliiik der Entente sich zugunsten 
des allgemeinen Friedens entscheiden werde.

poM che Tages-chan.
Die Konservativen und das Wahlrecht für das 

Abgeordnetenhaus.
Die „Kreuzzeitung" bezeichnet eine Mitteilung 

der „Nordd. Allg. Z ig", die konservative Fraktion 
des Abgeordnetenhauses habe beschlossen, bei der 
Beratung der Wahlrechtsvorlage an dem im letz­
ten Jahre vereinbarten Kompromiß festzuhalten, 
insoweit a ls unrichtig, als die Konservativen Zu­
nächst versuchen werden, eine Regelung des Wahl­
rechts aus beruflicher Grmrdlage zu verwirklichen.

Erhöhung der Beamtenzulagen.
M it der Erhöhung der Teuerungszulagen für 

die Staatsbeamten ist, wie der „Berl. Lokalanz." 
erfährt, in nächster Zeit bestimmt zu rechnen. Das 
preußische Finanzministerium beabsichtigt, dem 
Landtag dahinseiende Vorschläge zu unterbreiten. 
Es liegen verschiedene Pläne dazu vor, die jedoch 
noch keine feste Gestalt angenommen haben und 
auch im Staatsministerium noch nicht durchberaten 
sind. W er die Höhe dieser Zulagen und die Form, 
in der sie gegeben werden sollen, hat man sich an 
zuständiger Stelle noch in keiner Richtung ent­
schieden.

Dem sächsischen Landtag
sind zwei Regierungsvorlagen zugegangen, von 
denen die eine vorschlagt, den Gemeindebeamten 
die Wählbarkeit zu den Gemeindevertretungen zu 
gewahren, während die andere den Entwurf zu 
einem Sparkassengesetz enthält, der das Sparkas- 
seuwesen nach gewissen einheitlichen Richtlinien 
regeln soll.

Der baNsche Fimrnzmimster gegen direkte Neichs- 
steuern.

Im  badischeu Landtag erklärte Fananzminister 
Nheinholdt, die Frage der direkten Steuern sei 
eine ernste Lebensfrage aller Vundesstaaten. Ge­
gen die Wegnahme der Vermögens- und Einkom­
mensteuer durch das Reich werde sich Baden aufs 
äußerste wehren. Wenn die Durchsetzung der ba- 
dischen Wünsche nicht, gelinge, werde er von seinem. 
Posten zurücktreten. Er trete für schärfste Heran-!

Ziehung der Kriegsgewinnsteuer ein. Dem nächsten 
Landtag gehe ein neues Steuergesetz zu, worunter 
sich wahrscheinlich eine Ledigensteuer befindet.
Was Ne Kriegshetzer rm demokratischen Italien  

verlangen.
Mussolini, der Leiter des „Populo d 'Jtalia" 

und das Oberhaupt der Piazza, dessen Anregungen 
die Regierung stets auf das pünktlichste nachzu­
kommen pflegt, verlangt kategorisch die sofortige 
Unterdrückung sämtlicher Blätter ohne Ausnahme, 
An ihre Stelle soll für die Kriegsdauer ein un­
bedingt im Dienste der Kriegssache stehendes von 
einem absolut entenListischen Komitee geleitetes 
EinheiLsorgan treten.

Die Schuld am Ausbruch des Weltkrieges.
Die Pariser „HumanitL" druckt einen Brief des 

russischen Generals Aanuschkewitsch ab, der,, wie 
Havas meldet, den Beweis liefern soll, daß die 
deutsche Regierung allein für den Ausbruch des 
Weltkrieges verantwortlich ist. Der General 
schreibt, er habe verschiedentlich und auch in 
seiner Aussage in jenem Prozeß versichert, daß die 
Deutschen vor den Russen bereit waren, denn sie 
hatten den Vorteil, der geheimen Mobilmachung, 
die in Rußland nicht bestehe. Er erzählte im Ver­
lauf des Prozesses, daß er am 29. Ju li 1914 Lei 
seinem Zusammentreffen mit dem deutschen M ili­
tärattache diesem sein Ehrenwort als Chef des 
Generalstabs gab, daß der russische Mobil­
machungsbefehl noch nicht ergangen sei. Da der 
Militärattache dreist das Gegenteil behauptete, 
habe er ihm ein schriftliches Dementi angeboten, 
das er ablehnte. Der Brief schließt: „Dies ist es, 
was mich überzeugt, daß Deutschland den Krieg 
wollte und nur nach einem einfachen Vorwand 
suchte. Ich machte Suchomlinow sofort davon M it­
teilung. Die Mobilmachung an der deutschen 
Grenze fand erst am 31. Ju li statt." Die „Huma- 
nite" legt diesem Brief hervorragende Wichtigkeit 
bei, da er beweise, daß die deutsche Regierung 
den Krieg wollte und daß dieser Entschluß unwider­
ruflich war.

Dieser Brief beweist nichts gegen die bisherige 
Beweisführung der deutschen Presse. General 
Januschkewitsch hat nach seiner eigenen Aussage 
im Prozeß Lei dem Gespräch mit dem deutschen 
MilitärattachL den vom Zaren bereits unterschrie­
benen Mobilmachungsbefehl in der Tasche gehabt, 
und die späteren Ereignisse haben gezeigt, daß 
Major von Eggeling.durchaus im Recht war, als 
er auf das ihm angebotene Ehrenwort keinen 
Wert legte. MoLilmachungsmaßnahmen der Rus­
sen waren schon vom 24. Ju li an im Gange.

Die Beschlüsse der Pariser Sozialisten.
Die internationale sozialistische Partei Frank­

reichs tritt am Sonntag in P aris  zusammen, um 
wieder einmal die Haltung der Partei zur Regie- 
ruirg und zur Friedensfrage zu prüfen. Der Ver­
band der sozialistischen Vereine in P a ris  und Um­
gegend hielt am Sonntag eine Versammlung ab, 
um seine Vertreter für diese Tagung zu ernennen. 
Bei der Beschlußfassung sind die Regierungssozia­
listen Vollständig unterlegen. Die Zensur hat die 
Wiedergabe des Wortlautes der angenommenen 
Tagesordnung noch nicht freigegeben. Sie enthält 
folgende drei Punkte: 1. das Verlangen nach
einem schleunigen Friedensschluß auf der Grund­
lage des Selbstbestimmungsrechts der Völker; 2. 
Ablehnung der Kriegskredite durch die Vertreter 
der sozialistischen Parteien; 3. Lösung der elsatz- 
lothringischen Frage durch ein Referendum

Wiedereröffnung des englischen Parlaments.
Wie Reuter meldet, ist die Parlamentssession 

in London am Dienstag von dem König und der 
Königin unter Beobachtung der üblichen Zere­
monien eröffnet. ^Die Thronrede lautet: Meine 
Lords, meine Herren! Die Kriegsnotwendigkeiten 
lassen es unerläßlich erscheinen, daß Sie nach kur­
zer Pause wieder zu Beratungen einberufen wer­
den. Die Ziele, wofür ich und meine Verbündeten 
kämpfen, wurden kürzlich von meiner Regierung 
in einer Erklärung dargelegt, die die entschiedene 
Zustimmung meiner Völker im ganzen Reiche fand, 
und die eine gerechte Grundlage für die Verlegung 
des gegenwärtigen Kampfes, die Wiederherstel­
lung der nationalen Rechte und die Zukunft des 
internationalen Friedens schuf. Die deutsche Regie­
rung ignorierte jedoch unsere gerechte Forderung 
nach Wiedergutmachung der begangenen W eltaten 
und nach Garantien gegen ihre unprovozierte Wie­
derholung. Ihre Wortführer weigern sich, für ihre 
Person irgendwelche Verpflichtungen anzuerkennen, 
und verneinen gleichzeitig die berechtigte Freiheit 
der anderen. Bis zur Anerkennung der einzigen 
Grundlage, auf der ein gerechter, ehrenvoller 
Friede geschlossen werden kann. ist es unsre Pflicht, 
den Krieg mit alter Kraft, über die wir verfügen, 
fortzusetzen. Ich hege volles Vertrauen, daß meine 

' SLreitkräfLe im Felde in enger Zusammenarbeit 
mit denen meiner treuen Verbündeten denselben

heroischen M ut und meine Völker in der Heimat 
dieselbe selbstlose Hingabe an den Tag legen wer­
den, die bereits so viele Pläne der Feinde ver­
eitelten, und daß sie -den schließlichen Triumph der 
gerechten Sache sichern werden. Ich habe die Ver­
treter meiner Dominions und meines indischen 
Kaiserreiches zu einer weiteren Session des Kö­
niglichen Kriegskabinetts eingeladen, um wie­
derum ihre Ratschläge in den wichtigen, die ge­
meinsamen Interessen des Reiches berührenden 
Fragen zu erhalten. Meine Herren vom Unter- 
hause! Sie werden aufgefordert werden, für die 
Erfordernisse der Streitkräfte und für die S tabili­
tät unserer nationalen Finanzen entsprechend vor- 
zusorgen. Meine Lords und meine Herren! der 
Kampf, in den wir verwickelt sind, hat ein kritisches 
Stadium erreicht, das mehr als je unsere Energie 
und Hilfsmittel beansprucht. Ich empfehle Ihrem 
Patriotism us vertrauensvoll die Maßregeln, dre 
Ihnen vorgelegt werden, an. Der Allmächtige Gott 
möge Ihre Arbeit segnen.

Sozialistische Strichenunruhen in Kopenhagen.
Dem „Berl. Lokalanz." wird aus Kopenhagen 

gemeldet: Eine größere Anzahl von Jungsozra- 
listen und Syndikalisten veranstaltete Dienstag 
Nachmittag in den Straßen lärmende Unruhen, die 
zu blutigen Zusammenstößen mit der Polizei führ­
ten. Nach einer Volksversammlung, die mittags 
außerhalb der Stadt abgehalten wurde, zogen die 
Demonstranten mit roten Fahnen und unter Re­
volverschüssen in die innere Stadt, wo die Börse 
gestürmt, Bsrsenbesucher mit Stöcken angegriffen 
und zahlreiche Fensterscheiben eingeschlagen wur­
den.
Die Vorarbeiten für einen Tunnel von Europa 

nach Asien.
Der Bautenausschuß der türkischen Kammer 

hat den bereits gemeldeten Gesetzentwurf betref­
fend einen Vertrag mit der Budapester Firma 
Sigmundi über Führungs- und Vorarbeiten für 
eine Brücke und einen Tunnel von Europa nach 
Asien mit einem Kredit von 10 000 Pfund ange­
nommen. Die Arbeiten sollen im April beginnen.

Argentiniens Beteiligung am Kriege.
Nach der „Neuen Zürcher Zeitung" meldet 

Agenzia Amerikana, daß der argentinische Bot­
schafter in Washington, Dr. Noon, sich dieser Tage 
nach Buenos Aires begeben werde in der Absicht, 
seine Regierung von der Notwendigkeit des Kriegs- 
eintritts an der Seite der Vereinigten Staaten 
zu überzeugen.
 ̂ - -  .......- .............. -

Deutsches Reich.
Berlin. 12. Februar 1918.

— Dem Geiheimen Oberbaurat Dr. ing. SLüb- 
Len in Berlin, Vorsitzenden der Königl. Stadt- 
erweiterungsommission in Posen, ist das Eiserne 
Kreuz am weiß-schwarzen Bande verliehen worden.

— Der frühere Unterstaatssekretär im Mini­
sterium des Innern Wirklicher Geheimer R at Otto 
von Vraunbehrens ist gestern, 82 Jahre alt, in 
seiner Berliner Wohnung nach längerer Krankheit 
entschlafen.

— Der frühere Ladische nationalliberale Reichs- 
Lagsabgeordnete Kommerzienrat Klump ist am 8. 
Februar früh im Alter von 89 Jahren gestorben. 
I n  den Jahren 1881—1890 vertrat er im Deutschen 
Reichstag den Reichstagswahlkreis Pforzheim- 
Durlach-Ettlingen.

— Der Werksausschuß für den Kiegsliebesdienst 
auf der Gußstahlfabrik Friedr. Krupp, Essen, hat 
der Nationalstiftung 500 000 Mk. überwiesen.

Heer und Motte.
Aus. dem Militärrvochenblatt. v. L a u t e r

Gen. d. Art. von d. Armee, im Frieden Gen. Jnsp. 
d. Fußart., ist in Genehmigung seines Abschieds­
gesuchs unter Belassung in dem Verhältnis als 
Chef des Schleswig-Holst. Fußart.- Regts. Nr. S 
mit der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt.

Parlamentarisches.
Im  Wahlrechtsausschutz des Abgeordneten­

hauses erklärte am Montag gegenüber einem von 
konservativer Seite gestellten Antrag, nach der 
Herrenhausvorlage zunächst nicht die Abgeord- 
neLenhausvorlage, sondern den Gesetzentwurf be­
treffend Abänderung der.  Verfassungsurkunde 
(Kompetenz-Gesetz) zur Beratung zu stellen, der 
Vizepräsident des SLaatsmimsteriums, er könne 
nur dringend empfehlen- die vorgeschlagene Um­
stellung nicht vorzunehmen, sondern nunmmehr zur 
Beratung der WahlrechLsVsrLatze überzugehen. Er 
sei der Meinung, daß in vielen Kreisen des Lan­
des der Eindruck wenig günstig sein würde, wenn 
die Vorlage jetzt wiederum zurückgestellt werde. 
I n  weiten Kreisen würde es unangenehmes Auf-



ssheir erregen, wenn die Regierung sich zu diesem 
Vorschlage stillschweigend verhielte. Es konnte die 
Schlußfolgerung daraus gezogen werden, als ob 
die Regierung nicht mit Energie darauf dringe, 
die Wahlrechtsvorlage möglichst bald zur Ver­
abschiedung zu bringen. Er könnte die positive Er 
Klärung abgeben» daß die Regierung alle verfas­
sungsmäßigen M ittel anwenden werde, um die 
schleunige Verabschiedung der Vorlage durchzu­
setzen. Der Antrag wurde darauf abgelehnt»

Der Grundbesitz Lee Kriegsgewimrler. Zm 
LLaatshaushaltsausschutz des Abgeordnetenhau­
ses erklärte der Finanzminister» datz die preußischen 
Ministerium an das Reich herangetreten seien 
wegen der Ankäufe von Grundbesitz durch Kriege 
ge-winnler, Gemeinden, Aktiengesellschaften usw.. 
und daß auf gesetzgeberischen Erfolg dieses Vor 
gehens zu rechnen sei»

Die Abgrenzung der Ukraine gegen 
die besetzten Gebiete von polen und 

Litauen.
Der Friedensort Brest-Litowsk gehört zur Ukraine.

Der Friedensvertrag mit der Ukraine setzt in 
Artikel 2 gegen Ssterreich-Ungarn hin den bis­
herigen Grenzverlauf als geltend fest. Er erstreckt 
sich auf Galizren und die Bukowina.

Der dritte Absatz dieses Artikels („Für den AM, 
Laß die ukrainische Volksrepublik noch mit 'einer 
anderen der Mächte des Vieröundes gemeinsame 
Grenzen haben sollte, werden hierüber besondere 
Vereinbarungen vorbehalten.") ist ersichtlich auf die 
Sud- und Südwestgrenze gegen Rumänien hin 
gemünzt.

Gänzlich unerörtert ist die Ostgrsnze gegen das 
bisherige russische Reich, weil das offenbar eine 
Angelegenheit ist, an der die Mittelmächte nicht 
interessiert sind, und wobei sie nicht dreinzureden 
haben.

Dagegen ist in Absatz 2 des Artikels 2 die Grenz­
linie gegen Kongreß-Pole« und Litauen in den 
tzauptlinien, die im einzelnen nach ethnographischen 
Verhältnissen und besonderen Wünschen genauer 
festzulegen sein werden, mit hinreichender Deutlich­
keit festgelegt:

L, GL- NikslaErche,

Was Trotzki und seine Gefolgschaft mit allen 
Mitteln verhüten wollte, ist nun doch eingetreten: 
Der Vieröund hat mit der Ukraine Frieden- ge­
schloffen. Die Vernunft ' hat also bei den- Ukrai­
nern - gesiegt; die segensreichen Folgen dieses 
Schrittes werden sich für die Ukraine in der aller­
nächsten Zeit bemerkbar machen. Unwillkürlich 
lenkt sich der Blick auf die Hauptstadt dieses ge­
segneten Landes. Was Moskau in politischer, 
Nischny Nowgorod in merkantiler Hinsicht, war
Kiew, die Hauptstadt der Ukraine, in religiöser

L Gesamtansicht von Kiew Z. Die weltberühmte PoLscheMaja-Lawra.
4. NikOlajewskaja-Siraß^

Beziehung für das chemalige russische Kaiserreich. 
Es ist die W i^e  des Christentums im früheren 
Zarenreichs und sein besuchtester Wallfahrtsort. 
Stolz thront das prächtige Alt-Kiew mit seinen 
Festungswerken und zahllosen Golddächern der 
Kirchen auf dem etwa 56 Meter ansteigenden 
Hochufer des Dnjepr, während die blauen Fluten 
des 700 bis 860 Meter breiten Stromes die tiefer 
gelegenen Teile der Stadt, das Handelsviertel, 
bespülen- .. -

Die Grenzlinie verlaust von Tanwgrad (in der 
Mitte der Einsattelung der galizischen Nordgrenze 
zwischen den beiden nach Norden zeigenden Höckern) 
nordwärts über Bilgoraj und SzoezebrysZYir 
(Schtschebreschin), etwa in der Mitte zwischen 
Lublin und Cholm über Radin zur polnisch- 
Litauischen Grenze Lei Sarnaki mrd Melnik, ver­
lauft also rund 60 MömeLer weWch der Grenze 
des alten Königreiches Polen und läßt auch den 
jetzigen Konferenzsrt Vrest-ZitowsZ auf der 
ukrainischen Seite.

Von Melnik wendet sich die Grenzlinie in öst­
licher Richtung, geht auf der Linie -Wyso.ko-Litoro?k 
nach Kamenz-Litowsk, wenige Kilometer südlich 
vom Urwald von ViLlowies vorbei und verlaust 
dann über Pruschäny zum Wygonowskojs-See, .der 
im Zuge des das Pripjet- und das Nfemen-Gebiet 
verbindenden Oginsky-Mnals liegt. ^

Jenseits des Oginsky-Kanals mag die Ukraine 
sich mit Rußland auseinandersetzen.

A u s l a n d .
KönstantmspeL, 12. Februar. Die BestäW E 

des ehemaligen Sultans ÄLd ul Hamid hat heiste 
im Msusoleum seines Großvaters Mahmud statt­
gefunden. Der Leichenzüg. vom alten SärSil- 
Palast ausgehend, war Lsr eines regierenden 
Herrschers.
......... .........  ^

Mannigfaltiger.
( G r o ß e r  G e l d d 'r e L s t L h l . )  I n  der R oM  

zum M ontag drangen Einbrecher in  eine Z o l l /  
a L f e r L i g u n g s  st e l ! s Zu C ö l n  ein und ent­
wendeten W ertpapiere und B argeldbeträge von 
mehr a ls  256 666 M arL I m  dlovember vorigen 
J a h res  wurden in demselben Z ollam t schon 45 SO  
M ark gestohlen.

( G r s - ß e  A n L e r f c h l a g u n g . j  270 000. Klo­
nen hat der R endant der Stadthauptkasse f«  
K r a k a u ,  Onyszkiewicz, w ie  er bereits zugegeben 
hat, unterschlagen. ^

( G r o ß e r  F a b r i k b r a n d  i n  T o u l o u s e , )  
Französische B lä tter  melden a u s Toulouse, dH  
eine Feuersbrunst die dortige VaumwollsaLrik mst 
allen  Vorräten vernichtet habe. Der Schaden über 
steigt 2 -M illio n en  F rancs.

Flesschration
Für die laufende Woche vom 10. 

bis 16. Februar beträgt die Fleisch 
ration 200 Gramm mit eingewachsener, 
Knochen oder Wurst oder 160 Gramm 
ohne Knochen.

Für Kinder unter 6 Jahren diê  
Mst«.

Thorn den 10. Februar ISIS.
Der Magistrat.

M W i i l m W ,
Lieier Dr Laute

(Methode 8ednnä - krM r, Berlin).
S e r t r a L  S v d r m a v v ,

gepr. Gesanglehreritt, Altstädt. Markt 13.2.

4 .  L a b n ,  M a l e r m e i s t e r ,
Coppernikusstraße 39, 

empfiehlt fich Zur Ausführung von

« W M »  I M  A r t .

zur S a a t ,
1. Aösaat von Original Strudels rotem 
Schlaust, Preis 40<i Mark pro Lo. ad 
Kowroß oder Bahnhof Ostichau in Käufers 
Zacken, Abnahme bis Ende Februar, hat 

abzugeben

G u t s b e s i t z e r
Komross bei Ostichau.

»^  »i 0  5
UkkDIiitzekNskder
I  t» modern«« Älliftihnmg»», »  

einige noch au»
Frikdensmaterkal,

mit Panzerrabmen, Kupfersstten 
und prima Filz 

empfiehlt
M nfithauS

A t z l k t z .
88WU begründet 1875. WWW«

Rasierapparate,
Rasierklingen und Messer, 
Haarschneidemaschinen,
Taschenmesser jegl. Art,
Armeemssser. Dolche und SLlltetS, 
Tafelmesser, Gabeln und LSsfel, 
Küchen». Brot. und Schlachtmefser, 
Scheren, sowie alle anderen Artikel, 
Musterdutzend gegen Nachrühme.

Vertreter gesucht.
8n§ov  Ik ü rm g W , 6 .m . i ) .8 . ,

B arm en, AbLciiung Stahlwaren.

A n e  W -rbftell-
ASM 1. L zu Backerstr. 7, Hof.

S te u e r e r k la r u n g sb u c h .
Abschriften der jährlichen Tinkommensteuererklärungen und der 

Vermögensanzeige. M it ausführlichen LeitiStzen für die richtige Be­
rechnung des steuerpflichtigen Einkommens und Vermögkns, von 
Vr. Zar. «t. r«r. pol. lia r t ?«sel>ks, Gerichtsaffessor bei den Ältesten 
der Kaufmannschaft von Berlin.

Allgemeine Ausgabe D. 320 zu 1.80 Mk.»
Ausgabe r  321 für ländliche Verhältnisse zu 1.80 Mk.

W a r e n u m sa tz S te u e r b u c h .
Zar. ot. rvr. pol. Kurt koselike,

bei dSn Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin.
------------ Preis 1.80 Mark.

Zu beziehen durch /
G. Domdromski sche Hnchdenckerei in Th-rn,

Katharinenstratze 4.

in -er Soh leW t.
Durch künstliche Ledermäfle zum Aüfstreichen. D. R.-P. s. Ee 

gesch. Die schlechteste Sohle wird wie neu! ;
Keine Sotzlenschoner! Keine Flicken?

Bon jedermann selbst anzubringend ' Don der Ersatz-Sohlen-Te- 
sellschast geprüft und zum Verkauf zugelassen.

«M - Ueber 80 000 Karton verkauft l  -M »
1 Dose 4—5 P aar Sohlen 4 Mk. Wiederverkäufe! hohen Rabatt. 

Muster 4,30 Mk. gegen Nachnahme oder 4 Mk. Lei Voreinsendung 
D p . Berlin 57, DennewitzMaße 9.

Gr. Wandbilder. Blumenkrippe, 
Zinkbadywmme. Schr-kbfekr-tär 

und anderes mekr
s Zu "verkamen^________ Bachestraße 16

Rollen» 
Kloben, 
Knüppel,
KreMMrteil.

waggonweise preiswert abzugeben.

M r Scheuerzwecke empfiehlt ^

g e e i g n e t e s

S c h e n e r m i t t e i »
das Pfund 40 Pfg.

4  N. V slläisvk Aaedl.,
-«iiensabrik. ?

MtWdtilchrr Markt 33
im ganzen über ge- 

, teilt, auf sichere 
Hypothek, möglichst L. oder 2. Stelle, 
von gleich oder spater z)r vergeben.

Angebote unter D . LV5 an die Ge. 
schäftssteüe der.Presse"

J E  80-100  66S Mark -RW
zur ersten Stelle ans ein großes Stadt, 
grundstück zum 1. 4. 18 ge'suchL. .

Angebote 'unter,HV. 3 7 S  mr die Ge- 
schSfi-M e d ar.P r-H V .

z«0V Mark
auf sichere Hypothekaesucht.

Angebote unter v .  S4S  an die Ge- 
schSttsstelle der «Preffe".

Restanration
mit Damenbevienung und voller E,nr. 
vom 1. 4. 18 Zu verpachten, evtl. das 
Grundstück zu verkaufen Nöheres bei 

Frau Gerechteftraße 7.'

von meinem verstorbene» Sohn billig 
abzugeben. !N » t« N e » r -» ,

Culmerstr. 15.

W rM W W k k W M
M M S t z e M I ' ! - »

zu verkaufen. MelUenstraße 86. 2, l.
Elegante -

WMkiWtllM
steht zum Verkauf. Zu- erfragen irr der 
Geschäftsstelle der „Presse*.
Mehrere elegante DerMows. 

Zierspinde, großer Ausziehtisch, 
Pseilerfpiegel, ÄleiLerspinde, 

Stühle und mehrere«
zu verk. MäbeUraud uug HSilntnOr,

Gerechtettraße Z"

Zwei Bettsiestelle
mit Matratzen zu verkaufen.

Zu crftagett nur nachmittags
-S>

mittags
chillerproße

W  j e W W  U W  M !
Nach einem patent. Berfahren werden alte Strümpfe 

1 V 1 0  U g ß I  hergestellt, auch in Halbschuhen

^Aus 6 Paar zerrissenen Strümpfen 4 P aar Strümpfe,
^  .. 6  ̂ .. Socken 3 „ Socken.

P r s i s  d ß k .  1 , 3 V  p r o  p s s r .

' Sssm M ißM M r-M lt.
L Lieferant des Roten Kreuzes für Königreich Sachsen.
^  Annähme Thorn: 4. VSdw, Brückenstratze, gegenüber 

der Ostbank.
Den An- und Verkauf kleiner und grösster Pasten

S a a t k a r t o s s e l «
vermitteln

« f .  I - o g s  L  L o - ,  T h » r n .  I m r » !  1 K .

MlüüülZsgÜtzkhßik

Ä s  8 M  n M  M m s .  ,
Coppernlküsftratzs 28. in dem s-» ' 
Jahren m>t gutem Erfolg ein D«l;>sar° 
-mb MützeugeschSft beirteben «o»-''' 
Ist vom l. Avrll tSIS zu vemilete«!- -  
Mtz GnM. Soppeknikusstr. Z0.

verkamt

Rittergut Sendsitz
bei öfpprnksn. KesiS LSbau.__

41Shris, steht Zum Verkauf bei
Besitzer -Ankann «»vtsk , 

_____  Oder Nesia«. Kreis Thor».

W  M d  W t t  M M
ZU kaufen gesucht.

Angebots unter Q . 4SV an drs Gs» 
schäftsstelle der „Prssie".

Mehrere hochtragende

Ziegen
stehe» Zum Verkauf. HsMratze 10

Eine echte
Teckelhüiidin

zu verkaufen. Wo, sagt die Geschäfts­
stelle der .Presse".

1 Zuchtgpnter,
große Rass ,̂ zu nerksuferl bei

Besitzer  ̂ Grämliche«.
"Z<lpanischen !

Zucht günferich
verkauft M fild i Lubctt. Kreis Thor»

HIM »  Vblzeii
bei Schirpitz. 20 Morgen. Stengen und 
Knüppel, nähr Bahn. verkauft

8 .  B evm b eeg,
Gsechestraße 'S

21 » i i  8 l! t tn e rg !a 5
für Fnchdcetfenster preiswert azuaeveru 

Barr- n. Kunstglaserek Aritr 
NeustadLischsr Mark: 4

Ein tehr gut erhabene?

Halbverdeckwasten
zu verk. Schmrodemstr. »'oclrdm .

GrandenZernr.. gegenub Mil-Flieöd.

Schlasstellett
ZU haben äieins Markrstraße 7.

^-^WWWVWWWWWRW^
tignstn getültî

Eine richtiggehende, gut erhakLene

Taschemchr
Angebote unter 4 3 2  au die Ge- 

schaftsstelle der „Presse  ̂ erbeten.

gesucht. HMrskd, Wilhelmstr. S. 2 Xr.

Sportwagen
zu kaufen gesucht.

Angebote unter ZL. 4 4 8  an die Ge- 
schaftsstelle der.Presto.

W M M  '  "  '

mr M »
zu kaufen gesucht. Angebste unter Ly. 
4 2 »  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Eine W s t H e  Z l m e r W e
zu kaufen gesucht.

Angebpte unter 4 4 7  an die G-- 
rchäftsstelle dsr ^Prche". ,

3 l l n i > f l i n t e .  h a h n l o s .  
M e k e r t l l c h s e .

eotl. mit Fernrohr, zu kaufen gesucht.
Angebote nebst Preis unter V .  4 3 2  

erb. an bis Geschäftsstelle der «Dresse".

W D H c k t t j t z i M s M l
Angebote mit Preisangade unter V .  

4 4 6  an drs Geschäftsstells der

G eb r. W eiulorle»
„ Sektkorle

kaast zu guleu Preise» la-u 
Verfügung von, 25. 9. 17

Etiarloltenburg ö, j 
AudausSstelle:

. Windicheidstraßs Z«.

?-Zmm-U»I>NU
M M z iW k k .

FortzmiShalber gebe ich Zum 4- 
meine Wohnung unter fetzigem M? 
preis sd. MeldungenK-utvr VrüÄ-mtrax- l'.

Besichtizung zu Zeder Zeit.

Zwei Wohnnngerr.
6 und 3 Zimmer mit Zubehörs 
ftraße 6 zu vermieten.'

Näheres Voderstraße L, 2. ^

Bad, mit oder ohne Pension. ^

I r i N c h  A ßbiierks
vom !Z. 2. zu vermieten. . ,

Bromb. Vorstadt. Mellienftr.

«  m S d lie r le r  z > ° M « .
nebst Kabinett vom 1. S. zu vermiete  ̂

Besichtigung von 12—2 Uhr mLLtEA 
Bachestrstze

2 gut möbl. ZimrM
« ii  Balkon. Aussicht nach der
slektr. Licht von gleich ober
vsnn. Baakstr. 8. Z Tr  ̂ r.. Saupt«r»L>

M e i M  « W e c k  M k k k k ,
sind zu vermieten. Wsabethste. 

Besichtigung zwischen 1 1 -1  rmd v

Jagdhund
ZU kaufen gesrrcht.

Angebote nedst Breis unter 4 . 431 
erb. mr die Gsschaftssteste der „Presse".

l m i  B  m w k l l e
Gas. elektr. Licht, ev. Telephon,
Nähe der Garnksonküche zu « e r m ^  

Zu erfrage» m der Seschöftssteste 
«Presst

Gnr mSbtteelsS Zim«-e
mit ekektr. Licht. Bad zu vermieten' ^  

Albrechlstr. 4, Z Etg.,^LZ x  
Sauber mäbttsrteS 

nicht besonderer Eingang.
Atelier FL»««KdS. Strobaudstr.^^  
Eine im Beruf stehende ,

S m  «K

»  "  '  .
»nnstlichs Gebisse, Herren-» und Damen- 
Uhren, sowie Bnllanten kaufe noch Zu 
höchst Preisen. Jumelree k 'G 8k»8vk , 

BruckLnstr. 14, Tel. ZM.

statt. Eukmer Chaunee^ ^ ^

IS » k W  8 M
zu verpachten in Schönwalde und
Zi-getfteii«! z» verA,

. b-°-


